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10. Jahrgang. 


13 Mar. 


THEATER: 
VARIETE 


Warschau. 


Erſcheint wöchentlich 


Variete Nelenenhof 


A Heute und taglih: Vorſtellung. 


U. N 


Nur noch 


Aufang 10 Uhr 
abends. 18040 


Neues Programm 


7255 


Thel Torllkunse 


won W. KWT AW SKI 
In den Abteilungen für SPIRREREI, WEBEREI 
ö und FÄRBEREI haben die 12486 


Anmeldungen Ein 


mende Halbjahr 


Le 
bereits begonnen. 
Nowo-Cegieln ianastr. Nr. 9. Abends v. 7½ bis 10 Uhr, 


2 TTT Zug 
: Dr. B. RWI 
dum Aus laube zurlick. Srebnig-traße Nr. 5. 
. jee? . Haute, venerlſche Rranthelten und Kosmetik. 
Behandlung nach Ehrlich ata intravenöse 606) 
Behandlung mit Elektrizität (C ettrotiſe nad Bibriations⸗ 
maſſage). Syrechſt. von 9— 1 und 4—8 Son ataes von 9—2 
. — ——ͤ ͤ— eng 


Zahnarzt F. Borunska 


zurückgekehrt, heid 
Veteflaureſhz. Nr 47, Eptebfrunben von 11-1 u 36 Ubr 


Zahnärztliches Kabinett 


L. SL ADH 


(10485 


Krutka⸗ 
Str. 4, 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Suite 


tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
bat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezlaliſt ſür zahu⸗ 
Arztliche Metalltechnik, Goldkron — fie 
(künſtliche Zähne ohne Gaumen), Gold- und Por- 
zeilan-Plomben, diegulierung (Ole gewachſener 
Zähne ꝛc. Sprechſt undem von 10—1 u. von 4—8 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 10—13 Uhr vorm. 


—— 


Außerordentliche tärkiſche 
Geſandtſchaft in Sivadia. 


P. Livadia, 22. November. 

Telegramm des Miniſters des Kaiserlichen 
Hofes. Am 20. d. M. empfing Seine Majeſtät 
der Kaiſer eine in Jalta eingetroffene außer⸗ 
vrbeulliche türkiſche Geſandtſchaft in folgendem 
Beſtande: General Machmud⸗Muchtara⸗Paſcha, 
Kammerherr des Sultans Lutft⸗Bey, Flügel⸗ 
Ble Sia -Bey und Sekretär der Geſandtſchaſt 

Bey. 

Die Geſandtſchaft iſt in Livadia in zwe 
Automobilen eingetroffen und wurde im Schloſſe 
vom Miniſter des Kaiſerlichen Hofes General 
adjutant Baron Freberits, vom Oberhofmarſchall 
Fürſten Dolgorulll, vom Hofmarſchall Grafen 
Benkendorf und vom Flügeladzutanten vom Dieuft 
Arſenie empfangen. Um HB Uhr abends 
wurde ber Gefandte von Seiner Majeſlät dem 
Rnijer in Aubienz empfangen. Mach der Andlenz 
elite der Geſandie Seiner Majeſlät dem Kaiſer 
die Übrigen Mitglieder der Geſandiſchaft vor. 

Um 8 Uhr fand im großen Speiſeſaal in 
Werhöchſten Anweſenhelt eln Diner für 27 
Übede fait, Den Mittelplatz an her Tafel 
nahm Seine Majeftät der Kaiſer ein. Seiner 
Mojeftät zur Rechten ſaß der außerordentliche 
Stjaudte, zur Linken der Oberhofmarſchall. Zu 
dem Diner war auch der Kommandant des tür- 
Achen Kreuzers „Chamidie“ geladen. Außerdem 
nahmen am Diner die in Livadia anweſenben 
Perſonen der Kaiserlichen Suite teil. Seine 
Digjeftät der Kaiſer trank während des Diners 
auf die Geſundheit des Sultans. 

Am BL. 5. M. iraf die außerordentliche Gee 
faubiſchaft in Begleitung des ihr zugeteilten 
Obersten Kreſtianow in Jalta ein und ftaticte 
den an Südufer der Reim weilenden Groß ürſten 
und Großfürſtinnen Besuche ab. Zu Egren der 
Geſaudtſchaft gad der Kaiſerliche Hof auf der 
Katſerjacht „Standart“ ein Diner, au dem auch 
bie Difigiere der Kaſerjacht „Standart“ und des 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei bon 
WEBEADYTSEAW PIETK A. LOD Z 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla- Petrikanerſtr. 84, Tel. 851, 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. Filtale Petrikauerſtr. 167, 
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türkiſchen Kreuzers „Chamidie“ Teil nahmen. Der 


Beſatzung der „Chamidie“ wurden vom Aller⸗ 
hoͤchſten Hofe Erfriſchungen geſandt. 


Ein talienifber Appel 
an daß deutsche Publikum. 


Der ſehr bekannte italien iſche Publtziſt und 
Politiker, Dr. Giovanni Biſtolft vom Matláne 
Ber. „Setolo“, bittet um Aufnahme folgender 
Zeilen: 

„Die Freundſchaft, die ich feit Jahren für 
Deulſchland hege, und die nie durch eine Wolke 
getrübt worden iſt, drängt mich, meine aufrich⸗ 
lige Meinung zu äußern, die ich gern in all 
jenen beuifchen Kreiſen, die Stalten kennen, ver⸗ 
breitet ſühe. Ich habe den Eindruck, daß man 
uns in Deufſchlaud die Beſetzung von Tripolis 
verübelt Damit meine ich ſelbſtverſtöndlich nicht 
die Regierung oder die höheren diplomatiſchen 
und politiſchen Kreiſe, ſondern die öffentliche 
Meinung, die für mich, und für alle, die die 
Stellungnahme des Volkes zu ben politijden 
Ereigulſſen ſchätzen, eine koloſſale Wichtige 
keit hal. 

Erlauben Sie mir, ganz offen und ehrlich zu 
erklären, daß wir Jlaliener die Verſtimmung 
Deutſchlauds nicht begreifen, Sowohl in Deutſch⸗ 
land wie in der Türkei war es längſt bekannt, 
daß Stallen ſtarke Aſpirattonen auf Tripolis 
hatte. Jedermann wußte, daß dieſe Aſpiratlonen 
in diplomatiſcheu Abmachungen feſtgelegt waren, 
wovon die Blätter feit Jahren ſprachen, und bie 
verſchiedenen Mächte Kenntnis genommen hallen. 
Warum hat die Türkei zur Zeit dieſer Abmachun⸗ 
gen nicht proteſtiert? Aber die Türkei ließ ge⸗ 
währen, und nach Recht und Tarfache einen Zu⸗ 
ſtand aufkommen, über den fid zu beklagen 
heute unnütz ik. Deutſchland hat keine Schuld 
an dieſen Dingen. Im Gegenteil, es hat der 
Türkei jederzeit mit Rat und Tat beigeſtanden. 
Aber es hat auch keinerlei Grund, Italien zu 
zörnen, wenn biefes es file nötig hielt, zur Ge⸗ 
walt zu ſchreiten, um ſeine allbekannten Pläne 
zu verwirklichen. Tripolitanleu und Cyrenaika 
(efen Gefahr, von England und Frankreich ver- 
ſchluc zu werden, wenn alten ft feiner Hy ⸗ 
polhek nicht erinnert hätte. Und dann? Welchen 
Vorteil hütte Deutſchland gehabt, wenn Tripolis 
und Benghaſt in die Hände von Franzoſen und 
Engländern gefallen wäre? Dieſes, um Tunis 
abzurunden, jenes, um Aegypten zu vergrößern? 
In welch demütigender Lage hätte ſich Ilalien 
befunden, wein die ganze Norbküſte Afrikas der 
italieniſchen Expanſſan auf immer verſchloſſen 
war? Unſere deuiſchen Freunde, die ſich heute 
fo unfreundlich gegen uns zeigen, ſollten auch 
biefe Sette der Frage berückſichtigen. Diejenigen, 
die den Dreibund für einen notwendigen Frie⸗ 
densſattor halten, vergeſſen nicht, daß das tripo⸗ 
litauiſche Unternehmen mit Urſprung und Weſen 
des Dreibundes eug verknüpft ist. 

Es war nach der Beſeßung von Tunis, daß 
Italien vertrauensvoll in den Dreibund eintrat, 
der Italien vor einer gefährlichen Neuauflage 
dieſes Faktums ſchlltzen ſollte. Und eben die 
Einnahme von Tripolis zeigt, daß Italien eine 
Wiederholung der luneſiſchen Ueberrumpelung 
vermeiden wollte, Außerdem willen die Deuts 
Gen, die ſich Francesco Crispis erinnern, daß 
dieſer Staalsmann, der den Titel der „Berſa⸗ 
gliere des Dreibundes“ erhielt, und der ein ante 
richtiger Freund des Fllrſten Bismarck war, ſehr 
euergijd die Gewinnung von Tripolis erſtrebte. 
Man kennt feine engen Beziehungen zum berte 
ſchen Forſcher Rohlfs und entſtunt ſich, wie man 
ſchon zu Crispis Regierungszeit nicht nur viel 
vom Dreibund, ſondern auch vom Tripolis und 
von den italieniſchen Aſpirationen auf dieſen 


Teil der afrikaniſchen Kite ſprach. Es tft nicht 
unwahrſchemlich, daß Criſpi dem Fürſten Bis⸗ 
ware feine Pläue bezüglich Tripolis auseinan⸗ 
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Akt, 
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LISETT AND JANTO 


Akt. 


dergeſetzt, und daß dieſer ihm einige nützliche 
Winke hierüber gegeben hat. Sicherlich war es 


ſchon damals den politiſchen Kreiſen Deutſchlands 
durchaus nicht unbelannt, daß Italien irgendelne, 


fei es friedliche, 


| 


— 


oder nicht friedliche, Art der 
Beſetzung von Telpolis beabfichligte und vorbe⸗ 
reilete. 

Genug davon. Ich glaube, daß dieſe Be⸗ 
trachtungen, in Deutſchland verbreitet, dazu bei⸗ 
tragen könnten, einen Teil der Verſtimmung zu 
heben, dis uns aus der deulſchen Preſſe enkge⸗ 
genweht. 

Dr. Giovanni Biftolfi- Matlanb. 


Italieniſche Kriegsſchiffe vor Thaſos ? 
Taloniki, 21. November. 
Hier tanden fortgeſetzt Meldungen auf, daß 
italleniſche Kriegsſchiffe zwiſchen Dedeagatſch und 
der Inſel Thaſos ſichtbar geworden find. Sieben 
feindliche Kriegsſchiffe hätten geſtern eine Dee 
monſtration vor der Inſel Thaſos ausgeführt 
und mehrere blinde Schiffe abgeſeuert, worauf 
fie füdwärts in der Richtung gegen die Inſel 
Lemnos abdampften. 


Erneute Beſchieſung von Akaba. 


Der Italienifchen Kriegsleitung liegt darau, 
nachdem ſie aus guten Gründen auf die Aus⸗ 
dehnung des Kriegsſchauplatzes nach dem öſtlichen 
Teil des Mittelmeeres verzichtet hat, von Zeit 
zu Zeit die übrigen ihren Geſchützen erreichbaren 
Poſitionen der Türken zu beunruhigen. Die 
Kanonenboote, die im Roten Meere liegen, 
wählen bald die Handelsſtadt Hodeida an der 
Küſte von Jemen, bald den wichtigen Grenzpunkt 
Alaba im Oſten der Halbinſel Stnat als Ziel 
ihrer Operationen. Akaba ift, wie wir meldeten, 
bereits am 5. November von einem italtentfchen 
Kriegsſchiff eine Stunde lang bombardiert wor⸗ 
den, wobei auch ein kürkiſches Kanonenboot in 
den Grund gebohrt wurde. Jetzt wurde die Be⸗ 
ſchleßung wiederholt, wie aus folgendem Tele 
gramm hervorgeht: 

Kouſtantinopel, 21. November. 


Nach einer beim Kriegsminiſterlum einge⸗ 
troffenen Depeſche haben geſtern vormittag zwei 
italieniſche Kriegsſchiffe Akaba am Roten Meer 
bombardiert. Einige Teile der Stadt wurden 

ört. 

455 iſt nicht recht klar, welchen Zweck bie 
Flottenoperation gerade an biefer Stelle, die 
für die Landverbindung nach Tripolis hin nicht 
in Betracht kommt, haben könnte. Für die Ub« 
ſicht, dem Feinde möglichſt zu ſchaden und ihn 
dadurch zur Nachgiebigkeit zu bewegen, iſt, ſelbſt 
wenn die ganze Stadt zerſtört wird, der Erfolg 
zu gering. 8 


Eugliſches Eingreifen bei Italien? 
London, 21. November. (Spez.) 


Der Konſtautinopler Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ will aus durchaus ſicherer 
Quelle erfahren haben, daß der Pforte vor eini⸗ 
ger Zeit ſchon eine bedeutſame Mitteilung ge⸗ 
worden fel, die engliſche Regierung habe bei der 
Regierung von Rom interbentert, um ihr anzu⸗ 
raten, von einer Ausdehnung ihrer Flottenmaß⸗ 
nahmen in das ägäiſche Weer abzulaſſen. Man 
glaubt zu wiſſen, daß dieſes Vorgehen Euglauds 
im Augenblick der Beſchießung von Akabah im 
Roten Meer durch zwei italieniſche Kreuzer 
ſtattgefunden habe, ein Ereignis, von dem erſt 
geſtern im Miniſterium des Aeußern Nachricht 
eingetroffen fet. Bei dieſer Beſchießung find nur 
eine Kaſerns und das Militärhoſpital beſchädigt 


worden. 
Paris, 21. November. (Spez.) 

Der „New Pork Herald“ meldet aus Tri⸗ 
polis: Während des ganzen geſtrigen Vormittag s 
hat es ein lebhaftes Gewehrſeuer und mehrere 
kleiuere Kämpfe an der ganzen ttalleniſchen 
Front gegeben. Tlürkiſche Ueberläufer berichten, 
die Araber dächten daran, fih ins Innere zu⸗ 
rückzuztehen, wenn es nicht bald gelänge, in die 
ltalieniſche Siellung einzudringen. Die Jtallener 
halten ſtets ſogenaunte fliegende Poſten bereit. 
Die Verſorgung der italteniſchen Truppen mit 
Trinkwaſſer geſchieht ausſchließlich durch ble 
Kriegsſchiffe. Denn nicht ein einziger der Buur 
derte von Brunnen enthält noch trinkbares 
Waſſer. Die Cholergerkrankungen unter den ita⸗ 
lieniſchen Truppen nehmen ſchuell ab. Es 
herrſcht Orbnung und Mannszucht im Heere. 
Die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe haben zu 
Ehren des Geburtstages der Köuigin⸗Mutter 
eine Ehrenſalve abgeſchoſſen. Das Konſulat der 
Vereinigten Staaten ſowie zahlreiche andere Ge⸗ 
bände hatten bei dleſem Anlaß Flaggenſchmuck 
angelegt. In der Depeſche wird ausdrllcklich bes 
et daß das deutſche Kouſulat nicht geflaggt 
atie, 
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Abend⸗Ausgade. 


Juſerate toſten: Au des 
L Seite pro begelpaltene Non; 
areillzeile oder deren Nana 
Kop. und auf der G-geſpal⸗ 
men Inſerutenſeite 9 Kop, 
ir das Ausland 70 fennig, 
esp. 25 Pfennig. Neklamen: 
60 Stop. pro Neigel oder 
deren Naum. Ami 
werden durch alle Aunoneen⸗ 
Bureaus des In- und Aus 
ſandes angenommen. 


Abonnements-Sremplar. 


Jeden Soun- und Feiertag: 


Kaffce⸗Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


Geſpannte Lage in 
Merika. 


Mexiko, 21. November. (Spez.) 


In den höheren Geſellſchaftsklaſſen von 
Mexiko iſt man einer auſſtändiſchen Bewegung 
ſehr feindlich geſinnt. Aber unleugbar ft die 
Lage ſehr geſpannt. Unruhen können nahe vor 
der Tür ſtehn. Immerhin wird wohl Präſident 
Madero bald unumſchränkter Herr der Lage Fein, 
Die amerikaniſchen Truppen an der mexikaniſchen 
Grenze ſind nicht verſtärkt worden. Aber ſte ſind 
bereit, das Uebertreten von Aufſtändiſchen zu ver⸗ 
hindern und dem Waffenſchmuggel entgegenar« 
treten. Das ganze Land iſt ſehr bewegt. Er⸗ 
hebungen ereigneten ſich in verſchiedenen Bun⸗ 
desſtaaten, wurden aber von der Regierung mit 
Kraft zurückgewleſen. Induſtrielle Streiks ſind 
faſt überall an der Tagesorbnung, vermögen aber 
nicht, ernſtlichere Unruhen zu zeitigen. Die 
allgemeine Meinung geht dahin, daß der nene 
Präſident ſich entſchloſſen zeigen und ſein Ver⸗ 
ſprechen halten wird, die Ordnung im Lande 
wlederherzuſtellen und Mexiko das Verirauen der 
aus ländiſchen Völker wiederzugewinnen. 


New-Pork, 21. November. (Spez.) 

Die Regierung der Vereinigten Staaten Gat 
in Lared in Texas große Menge von Munition 
zuſammengebracht. An mehreren Punkten der 
mexikaniſchen Grenze herrſcht eine ſehr farte’ 
Hetze gegen Madero. Die amerikaniſchen Trup⸗ 
pen machen zahlreiche Streifen und weiſen jeden: 
Revolutionären, der über bie Grenze kommen 
will, zurück. Der Staats ſekretür der umBmärtt« 
gen Angelegenheiten Kunz hat beſchloſſen, dem 
neuen Präſtbenten bei der Schaffung von Ruhe 
und Ordnung im Lande zu unterfäben und 
darauf hinzuwirken, daß der jetzt faſt völlig dam. 
niederliegende Geſchäftsgang von neuem belebt 
werde. Nach ſeinen eigen Erklärungen will er 
den Schürern in den zentralamerikaniſchen Me 
pnbliken ein Beiſpiel geben, daß die Vereinigten 
Staaten keins Störung oder Hemmung der all ⸗ 
gemeinen Entwickelung und des Wohlſtands 
durch innere Unruhen am Vortage der Eröffnung 
des Pauamakanals geſtatten. Dieſer Standpunkt 
des Staats ſekretärs Knox wird don der öffentli⸗ 
chen Meinung in Umerita geteilt. 


New⸗Mork, 21. November. (Spez.) 

Nach einer Depeſche aus Mexlko iſt der unter der 
Anklage der Aufachung einer Erhebung verhaftete 
General Reyes gegen Stellung einer Satuton 
von einigen tauſend Mark wieder auf freien 
Fuß geſetzt werden und wird fih im nächiten 
April vor dem Bundesgerichtshof zu verantwor⸗ 
ten haben. 


— —— 


Sturmſchüden. 


Larochelle, 21. November. (Spez.⸗Tel.) 


Der Sturm in der letzten Nacht hat an der 
Küſte von Larochells verſchiedentlich Unglück 
angerichtet. Die Fiſcherbarle „Kommandant Mar⸗ 
chand“ iſt auf die Mole beim Eingang zum 
Hafen geworfen worden und untergegangen. Die 
Beſaßung wurde gerettet. Ein Schooner iſt an 
der Küſte bet Esnaudes gestrandet. Mehrere 
Fiſcherbarken aus Lorient und Larochelle haben 
ihre Fangnetze verloren und find mit ſchweren 
Havarſen in den Hafen eingefahren. Vom 
Segler „Irma“ iſt in der legten Nacht ein 
Matroſe über Bord geſpült worden und 
erit unten. 


Marſeille, 21. November. (Spez.⸗Tel.) 


Seit Freitag wütet ein ſehr ſtarker Südweſt⸗ 
ſturm auf dem ganzen Mittelmeer und hat an 
zahlreichen Schiffen bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. Der griechiſche Dampfer „Eeatering 
Cappa“, der Im adriatiſchen Meere ſchwere Be⸗ 
ſchädigungen erhalten hat, iſt vor Las Palmas 
eingetroffen und wird feine Havarieen reparieren. 
Der griechiſche Dampfer „Levanthia“ ſcheint 
gerettet zu werden. Der Sturm dauert noch fort 
und hat ſich in den heutigen Mittagsſtunden 
verſtärkt. 


Nom, 22. November. (Spez. Tel.) 


Nach einer Meldung aus Neapel iſt der von 
Marſeille kommende franzöſtſche Dampfer „Alge⸗ 
rien“, der 2000 Tonnen Waren an Bord hat, 
an einen Stelle, wo das Meer nur eine Tiefe 
von ſechs Metern hat, geſtern im Sturm geſtran⸗ 
det. Em Hilfsdampfer zur Retiung des Schiffes 
iſt abgegangen, 


m 


. her (0) 88, Monember 111. 


Eine Villion'. 4 


Chronik u. gokales. 


d. Nur Erteilung von römiſch · kat ho- 
fc Unterricht. Wie der Gonverneur von 
Betrifau in einem Zirkular an die Kreischefs 
und Polizeimeiſter des Gouvernements mitteilt, 
it es dem Minifterimm des Innern zur Kerle 
nis gekommen, daß die römiſch-katholiſche Geifte 
lichkeit die Verunſtaltung gemeinſchaſtlichen Glau- 
heusunterrichtes von Kindern im Schulalter in 
Privathäuſern zuläßt. Da der gemeinſame 
Glaubensunterricht Faiholiicher Kinder außerhalb 
der von der Regierung konzeſſlonierten Lehran⸗ 
falten zu den Vergehen betreffend Geheime 
Unterricht gehört, erſucht das Miniſterium den 
Generalgonverneur, Maßnahmen zu ergreiſen, 
damit die Schuldigen mit Ausnahme der Fälle 
der fogenannten Katechiſation, die von den Geiſt 
lichen foton: und in der Kirche vorgenommen 
wird, zur Verantwortung gezogen werden. Ferner 
fordert ber Gouverneur die Kreischeſs und Bor 
lizeimeiſter auf, ihm nähere Mitteilung über den 
Tharakter der Katechifrtion in den kathollſchen 
Rirchen zu machen, da das Miniſterlum ein dies⸗ 
bezügliches Reglement vorbereitet. 


Nene Nationalfarben. Wir berichteten 
bereſts, daß ſich die überwiegende Maſorität der 
Speztalkommiſſio, die ſich mit ber Frage der 
Feſtſtellung der ruſfiſchen Nationalfarben befaßt, 
für einen Erſatz der bisherigen wet keb lat. 
voten Fahne durch eine ſchwarz⸗ gelb ⸗ 
E de ansgeſprochen Habe, da dieſe Farben 
om heralbiſchen, wie hiſtoriſchen Slandpunkt die 
vichtigeren ſeien; ſomit fet die Entſcheldung bee 
reits ſo gut wie präſudiziert. Die „Now. Wr.“ 
ſpricht ſich nun ſehr entſchleden g % aen biefe 
Neuerung aus, da die welfeblansvote Fahne felt 
über 200 Jahren mit der Geſchichte und dem 
Ruhme Rußlands aufs tunigſte verbunden fet 
Kar da ferner. gleichſam wie durch Schickſals⸗ 
Ni bieſelden Farben von faſt fAntlichen fla ⸗ 
wiſchen Bolkerſchaſten angenommen worden ſelen, 


mut in anderer Reihenfolge. Serben, Meontene⸗ 
Ariner, Kroaten, Slowenen, Slowaken, alle 
ſchwörten zur weiß ⸗Pluu-roten Fahne; ſelbſt die 


Molen bielien Dunkelrot, Weiß und Blau für the 
Nationalbanner mib die Bulgaren hälten bas Blan 
ur durch Grün erſezt. Wollte man leichten 
Herzens die alten Farben preisgeben, fo wäre 
dies eine Tat, die eines Herofteat würdig wäre, 
Peuſionierung der Offiziere. Der 
Miniſter⸗Ronſeil hat beſchloſſen, den geſetzgeben⸗ 
den Körperſchafſen einen nenen Peufſonterungs⸗ 
Entwurf für Offtziere und Militärbeamte zu 
unterbrriten. Dieſem Projekt gemäß foll die 
Benfion bei der Demiſſton und zwar im ate 
kprechenden Verhältuls zu der Löbuung, wobei 
nicht nur die Gage, fonbeen auch die ſogenann⸗ 
ſten „Tiſchgelder“, mit in Berechnung zu ziehen 
ud, feſtgeſcht werden. Die „volle Penſlon“, 
ie nach Zblähriger Dlenſtzeit erreicht iſt, fo 
5 rozent des Einkommens betragen; nach 

ahren Dienſt wird die Penſion in Höhe 
5 50 Prozent des Dieuſteinkommens ausge ⸗ 
zahlt, Wird der Dieuft nach 10 Jahren wegen 
angeluder Geſundheit quittiert, jo empfängt der 
Difigier oder Milttärbeamte nur 20 Prozent. 
. Offiziere erhalten eine Penſlon 
en voller Höhe ihres geſammien Dienfteinfon« 
mens. (Alſo 100 und nicht BO Prozent). Die 
Wltwe eines verſtorbenen Offizters fol die Hälfte 
der Penſton, die dieſer bezog, erhalten und ſebes 
Rind den britten Teil der anderen Hälfte. Wenn 
mehr als deet Kinder hinterbletben, fo wird die 
undere Hälfte zwiſchen ihnen geteilt. Die jl 
en der im Krfege oder während irgend welchen 
Unruhen Gefallenen erhalten entſprechende Teile 
hee vollen Penſion des Geibteten. Das Projelt 
Hebt auch einmalige Unterſtützungen voraus, in 
Höhe der vollen Penſton. Solche Unterſtützun⸗ 
ein ſollen Offizieren zuerkannt werden, die infolge 
unheilbarer Krankheit den Dienſt gulltieren, oder 
deren Witwen und Waiſen. Der neue Eutwurf 
joli bereits am 14. Jannar 1918 in Kraft treten 
und von dieſem Termin an werden keinerlei 
Eingaben, die auf „dem Wege der Bande” 
aden erlitten, mehr berückſichtigt werben. 


Zum AMuskauf der Warſchau Wiener 
Eisenbahn. Den Hinweiſen zufolge, die von 
der Direktton des Staats⸗Weichſelbahnnetzes ein⸗ 

eholt wurden, dem die Wiener Bahn mit der 
ide Strecke angegliedert werben ſoll, ſollen 
bald nach dieſem FJaklum allgemeine Dienſt⸗ 
Belohnungs⸗ und Üvancements-Liften zuſammen⸗ 
geſtellt werden, wie ſie während der Erfüllung 
der Dienftpfliciten durch die Angeſtellten der gee 
mannten Bahn eingereicht wurden, und im meie 
deren Verlauf werden auf dem geſamten Netze 
der Staats-Eiſenbahnen im Königreich Polen 
nungen erfolgen und Trauslokattonen vore 
genommen werden. Auf dieſe Weſſe können die 
gegenwärtigen Angeſtellten der Warſchau⸗Wiener 
Bao die nach dem Auskauf im Dieuft veeblete 
en, unverzüglich nach anderen hieſigen Linien 


verſetzt werden. Es kurſieren gleichfalls Ge⸗ 


krüchte, daß wan den Auſtrag erhielt, durch eine 
ventjpredende Anzahl von Translokaltonen auf 
der Warſchau-Wiener und der Ralijder Bahn 
ben Ansgleich in dem nationalen Prozentver⸗ 


inis der Ungeſtellten herdeizuführen. 


prene Sobger nt —— . ̃j§—fßx— r en ir . 


BWB 000 Vreßnachrichten. Auf Anordnung ber 
Warſchauer Gerichtspalale wurde die Herausgabe 
der Wochenſchrift „Proca“ eingeſtellt und der 
Redakteur des Blaſtes, Herr Alexander Guzowskf, 
auf Grund Art. 129 des Strafgeſezes zur gee 
richllichen Verantwotiung gezogen. 

* m. Konareß der Produzenten und 
Händler alkoholiſcher Getränke. Das 
hieſige Börſenkomttee it vom Börfentomitee der 
Petersburger Frucht⸗, Tee-, Wein und Fiſchbörſe 
davon in Kenntinks geſetzt erg daß letztge⸗ 
nanntes Komitee im November d. J. in Peters 
burg einen allruſſiſchen Kongreß ber Weinbauer, 
Brantwein⸗ und Vierproduzenten, Weinhändler, 
Bierhändler und Reſtaurateure einberuft. Der 
Minſſter für Handel und Industrie hal im Prin- 
zip feine Einwendungen gegen die Einberufung 
des Kongreſſes, fo daß die definftive Erlaubnis 
zu dieſem nur noch von einigen unerläßlichen 
Formalitten abhängt und demnüchſt erteilt werden 
wird. Gleichzeitig beabſichtet das Orgoniſations⸗ 
komitee des Kongreſſes, eine Schauausſtellung 
der Wein-, Branntwein⸗ und Blererzeugniſſe zu 
veranſtalten. Auf dem Kongreß follen alle Geene 
nenden Fragen der angefſührten Gewerbezweige 
zur Beratung gelangen. In das Kongreßpro⸗ 
gramm ſind folgende Fragen aufgenommen 
worden: 1) ber rnſſiſche Weinbau als Zweig 
der Landwirtſchaft; 2) Aufklärung der Bedllrf⸗ 
niſſe des Weinbaues und der Weinkultur; 3) 
Auftlärung der Behürfulſſe der Bierinduſtrie; 
4) Aufklärung der Bedllefniſſe ber Brantwein⸗ 
induſtrie; 5) der Transport von Wein und 
Bier auf den Eiſenbahnen; 6) die beſtehenden 
Bedingungen des Wein⸗, Bier und Brantwein 
handels; 7) die Bedürfulſſe der Reſtaurateure; 
8) Maßnahmen zur Bekämpfung der Welnfäl⸗ 
ſchuug nnd ber Geſetzentwurf „über den Trau⸗ 
benwein“; 9) Enigegnungen und Aenderun gen 
zum Beed über bie Bekämpfung der Trunkſucht; 
10) Einfluß des Geſetzes vom 15. Oktober 1006 
auf den Handel. An dem Kongreß können alle 
Pexſonen telluehmeu, die mit den augeflhrten 
Erzeugulſſen Handel treiben oder dieſe produ⸗ 
zieren ſowie auch Perſonen, die dem Kongreß 
du ch ihre Arbeiten oder Erfahrungen bei feiner 
Arbeit behilflich ſein können. Außer den Ver 
tretern der genannten Branchen werden am Korte 
greß Vertreter der intereſſſerten Mefforts teilneh · 
men. Perſonen, die an dem Kongreß teilnehmen 
oder die Schauansſtellung beſchicken wollen, 
haben eine diesbezügliche Erklürung mit genauer 
Angabe des Berufes, des Vor- und Zunamens, 
bes Standes ſowie der auszuſtellenden Erzeng · 
niſſe unter folgender Adreſſe einzuſenden: IIe⸗ 
repöyprö, Anpaxenis zxrops. Oweranonorië 
npobaus, C. IL B. gpyrrovaa, vaftaaa m 
Buna Bypza; Telegrammabreſſe: Ilerep- 
Öyprs- GOpysuuak, Kongreßteilnehmer, bie einen 
Bericht erſtatten ober einen Auftrag zu den im 
Programm augefſihrten Fragen ſtellen wollen, 
werden gebeten, dieſe noch vor dem 15. Novem⸗ 
ber a. St. dem Organifationstouritee einzuſenden. 
Juben. bie am Kongreß teilnehmen wollen, aber 
lein Wohnrecht in den Reſidenzen beſizen, milſſen 
rechtzeitig dem Komitee ihren Stand, Namen, 
Beruf und die Adreſſe angeben, damit dieſes für 
fie einen Auſenthaltsſcheiu für die Daner des 
Kongreſſes auswirken kann. Jeder Kongreß 
teilnehmer hat zur Deckung der mit der Einde⸗ 
rufung verbundenen Unkoſten 10 ROL, zu zahlen. 
Sollte die eingezahlten Beträge nicht ganz bere 
ausgabt werden, fo beſchließt der Kongreß, für 
welchen Zweck bas übriggebliebene Geld zu ver- 
wenden ijt, 

* Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Am Sonnabend, den 25. 
November d. J. abends um 8 Uhr, "wich Herr 
Dr. phil. Franz Baumgarten im Vereins ſaale 
an der Nikolajewska-Straße 11 eine Vorleſung 
über das Thema „Was iſt das — Pfychologie P* 
halten. Gegenſtand der Miodologie, was dit 
das — die Seele, Mittel zur Er ſorſchung der 
ſeeliſchen Erſcheinungen. Wefuliate der pſycholo⸗ 
giſchen Forſchungen, die Bedeutung der Pfycho⸗ 
logie für an bere eee Pädagogik, Dies 
bin, Rechtswiſſenſchaften u. |. w. Am Sonntag, 
den 26. November nachmittags um 4 Uhr wied 
Herr Dr. Witold Eichler — Pabianice über 
„Pflanzen und Tiere ſprechen. (Der Uuterſchied 
im Organismus der Pflanzen und Tiere, das 
Atmen der einen und der anderen, Einnahme 
der Nahrung, Bewegungen der Pflanzen, Wechſel 
der Energie. Die Vorleſungen werden durch 
Nebelbllder illuſtriert fein. 


Die Handwerker ⸗Schule des Lodz er 
Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ Vereins ver- 
auſtaltel, wie alljährlich, auch Eude dieſes und 
Anfang nüchſten Jahres zwei Abende, deren Hofe 
ſentlich reicher Ertrag den wichtigen Zwecken der 
Volksaufklärung gilt. Die erheblichen Unkoſten, 
welche ber Unterhalt der Schule verurſacht, er 
ſordert bie Unterſtiltzung der Geſellſchaft in hohen 
Maße. Die Heranbildung armer Knaben zu 
tüchtigen Haudwerkern it gerade bei uns ein 
Bebürfuts und darum verdienen die Mohliätig« 
keltsveranſtaltungen diefer Schule die regſte 
Unterfiligung. Am 3. Dezember dieſes Jahres 
veranſtallei das Komitee der Schule im Konzert- 
faal einen Abend, für den es die berühmte alte 
griechlſche Tänzerin Frau Artemis Colonna und 
ben bekannten Barttoır der Großen Oper San 
Karlo in Neapel, Herrn Irneſio mdr ge⸗ 
wonnen Gat und am 20. Januar u. 9 findet 
ebenfalls im Konzertſaal, der ſich bereits einer 
glanzvollen Tradition erfreuende ſich alljährlich 
wiederholende Ball ftatt, Dieſer Ball bildet eine 
bee wichtigſten Einnahmequelleſt der Schule und 
ſchließen wir und daher der Bitte, die das 
Schultomitee an alle diejenigen, die file die Sache 
der VBoltsbildung ein warmes Herz haben, homie 
auch an andere Geſellſchaften richtet, au, all bies 
Ir Tage keinerlei andert Berauftaltisugen au 

eſſen ober durch ſolche ſich abhalten zu 
Ki . 
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w Vom Berein „eluas Sacholim”, 
Geſtern abend um 9 Utze fand im Engliſchen 
Saale an der Paſſage Schulz Nr. 2 die Gene ⸗ 
talverſammlung der Mitglieder der beim Verein 
„Linas Hacholim“ beſtehenden Sektion zur Un⸗ 
terſtützung armer Wöchnerinnen ſtatt. Laut dem 
Statut können dſeſer Sektion nur weibliche Mit⸗ 
glieder augehören, von welchen ſich über 150 
zur Sitzung eingefunden hatten. Die Sitzung 
eröffnete der Vizeprüſes des Verelns „Linas 

acholim“, Herr S. Hirſchberg, der auch eine 
ſtimmig zum Leiter derſelben gewählt wurde. 
Auf Antrag des Vorſitzenden wurde zunächſt 
das Anbenken fünf heimgegangener Mitglieder 
ſowie des ebenfalls verſtorbenen Gründers der 
Seklion und der Klinik Dr. Jan Ginzburgs 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Als Se⸗ 
krelärin fungierte Frau Kelecka. Der Vereins 
ſekretür Herr J. Kuperm ann verlas den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht Über die Täligkelt der Sektion im 
verfloſſenen Jahre. Hlerans ift erſichtlich, daß 
die Sektion während der kurzen Zeit ihres Bee 
arie für unfere Stadt elue ſegensreiche Tätige 
eit entfaltet hat und ſich in den weiteſten Krei⸗ 
fen der hieſigen Einwohnerſchaft allgemeiner 
Sympathien erfreut. Als Bewels hierfür gilt 
die große Mitgliederzahl, die fi gegenwärtig 
auf 1,400 Perſonen beziffert. Die Einnahmen 
im verfloffenen Operationsfahre betrugen 9,733 
ML 75 Kop. und die Ausgaben 8,272 Ro, 
33 Ropeten, In der Klinik, die von der Bel. 
tion unterhalten wird, fanben im Laufs des 
Jahres 120 Wochnerinnen Unterkunft und 302 
Wöchnerinnen wurden in ihren Wohnungen 
äeztlich behandelt. Außer der meblziniſchen Hilfe 
wurden die Wöchnerinnen auch in materieller 
Hinſicht, d. h. mit Geldſpenden, Nahrungsmit⸗ 
teln, Wäſche uſw. unterſtützt. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht wurde für gut befunden und von der 
Verſammlung beit Was bas Budget Für 
das Jahr 1912 anbetrifft, fo wurde die Verwal ⸗ 
tung bevollmächtigt, die Höhe desſelben nach 
eigenem Ermeſſen unter Berückſichtigung der 
Einnahmen aufzuſtellen. Zum Schluß wurde 
zur Wahl von 16 Mitgliedern in das Komitee 
und 6 Kandidaten geſchritten. In die Verwal⸗ 
tung wurden gewählt die Damen: F. Sack⸗ 
beim, N. Sapenellenbogen, R. Warchiwker, J. 
Jungſter, Hamburska, S. Lipſte in, N. Hurwlez, 
E. Kopelmann, S. Ginzburg, S. Wolf, Z. Wis 
licka, B. Wiener, E. Strohgold, G. Brodacy, S. 
Rumkowska, S. M. Wallſiſch und als Kandi- 
batinnen die Damen: B. Markusfeld, 8. Din 
gazanik, F. Wislicla, J. Pilicer, M. Salomo: 
nowiez und M. Sgapieo. Nachdem noch die 
Verſammlung Herrn S. Hirſchberg ihren Dank 
abgeſtattet hatte, erfolgte der Schluß derſelben. 


Das ſterbende Frankreich. Nach 
einer bont franzöſiſchen Minſſterinm dee öffent⸗ 
lichen Arbeiten und der ſozialen Fürſorge ver 
öffentlichten Statiſtik hat die Zahl der Geburten 
in Frankreich während des erſten Halbjahres 
1911 insgeſamt 385 999, der Todesfälle 404,278 
betragen. Dieſes Ergebnis fet, bemerkt der 

„Temps“, umſo beklagenswerter, als ber Ueber⸗ 
ſchuß an Geburten in nerhalb des gleichen Zeit⸗ 
raumes des Vorfabres gegenüber den Todes fätlen 
21,189 betragen hatte. 


* Vom Lodger ſtädtiſchen Hospital 
für auſteckende Krankheiten. Der Bericht 
Über die Frequenz und die Art der Krankheiten 
ſtellt ſich in der Beit vom 18. bis 20. November 
wle folgt dar: 
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Zn deu geſtrigen Brande der Pfennig 
ſchen Fabrik in der Senakorskaſtraße Nr. 7 iſt 
noch nachzutragen, daß es bant ber umſichtigen 
und zielbewußlen Rektungsaktlon der freiwillige n 
und der Scheiblerſchen Faßrilfenerwehr gelungen 
iſt, das an die niebergebraunte Fabrik anſtoßende 
Maſchfnenhans mit der verhältnismäſſig wert⸗ 
vollen Lokomobile zu erhalten. Das aus Pare 
terre unb zwelt Stockwerken beſtehende Fabrikze⸗ 
bäude, in dem die mechaniſche Gummibandweberel 
der Firma Alfred Pfening untergebracht war, iſt 
vollſtändig ausgebrannt. Während des Brandes 
waren außer dem Maſchinenhaufe die der Fabril 
gegenüberliegenden Stallungen und Wirtſchafts⸗ 
gebäude und die an letztere grenzende Färberei 
des Herrn Jacob Steigert vom Feuer arg bedroht. 
In der Steigertichen Färberei befanden ſich jedoch 
vorzügliche Löſchvorrichtungen und ein genlgens 
der Waſſervorrat, wodurch der Feuerwehr ihre 
ſchwere Arbeit weſentlich erleichtert wurde. Herr 
Steigert, der in entgegenkommender Weiſe ſofork 
die in der Fabrik befindlichen Dampſpumpen in 
Täligkeit ſezen ließ, ermöglichte es hierdurch dem 
auf dem Dache der Färberei po ſtierten 8, und 4. 
Zuge der freiwilligen ſowie der Scheiblerſchen 
Fabrilfeuerwehr, mit fünf ununterbrochen tätigen 
Waſſerſtrahlen vorzugehen und die bedrohten Gee 
bäude zu erhalten. In der niebergebrannten 
Fabrik waren annähernd 200 Arbeiter bejchäftigt, 
die nun brotlos geworben find. Der Grandſcha⸗ 
den beziffert ſich auf annähernd 90,000 MIL 
Die Fabrik war in der Moskauer Feuerver iche · 
ie « Gefeljdaft auf 80,000 Rubel vere 

chert 


gun 


* g Übgenommene Diebesbentr. Wie 
wir bereits au dieſer Stelle mitteilen, wurden 
vor einigen Tagen aus der Wohnung des Herren 
Grigorſew an der Nikolafewskaſtraße Ne. ze | 
verſchiedene Sachen im Werte von 980 MAL, 
geſtohlen. Die hiervon benachrichtigte Na. 
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die von bem Diebſtahl herrühren, im Lombard 
von Wolchowſez an ber Poludnfowaſtraße. Di 
bisher noch unermittelten Die 9 55 bef: 
8 für 60 Röl. verſetzt. Die Gegenſtänd 
wurden Herrn G. wieder eingehändigt, 

Unfall auf der elektriſchen Fern 
bahn. Auf der Pabkanfcer Chauſſee ftiefi 
geſtern abend um 9 Uhr ein Zug der elektrischen 
Bean mit einem Gefährt zuſammen. Durch 
den Anprall wurde der Lntſcher des Wagens, 
Franeiszek Chorzewskl, 31 Jahre alt, von feinem 
Sitz geſchleudert und kam unter die vordere 
Plattform des Waggonz. Der Maſchiniſt brachte 
den Zug fofort zum Stehen, doch hatte Ch. 
bereits fo ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper davon getragen, daß er in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Illexander Hospital gebracht 
werden mußte. Der eingetroffene Arzt der 
Reltungsſtatlon bonſtatterte hel außer 
mehreren Wunden am Körper und im Geſicht, 
auch den Bruch Belder Arme und einiger Rippen. 
Ueber dieſen Vorfall wurde feitens der Pollzel 
ein Protokoll aufgenommen und elne Untersuchung 
3 pe 

ubeſtellbare Telegramm: Rufitolaf 

wilt aus Kutais, Nowo⸗Cegielniana 7 aus ah 
ſchenafa, Dombromsrt aak Warſchau, Syezepanstt 
aus ld Geller aus S haitanka, Eyramon 
aus Feodoſia, Romel Kaumoron aus Borſchowka, 
Zdrowie Karpfnski aus Warſchau, Brod zi aus 
Odeſſa, eg 195 fte Jeenel aus Glefwi g. 
Kopel aus T 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mu fit. 


Ehalta-Theater. Die ſich auf einer 
wahren Begebenhelt grün denbe 
Dper „Bajazzo“ von R. Leoncavallo, deren 
mafitatifce sh tegtliche Schönheiten in der 
ganzen Welt anerkannt worden, gelangt morgen 
zur Aus fführung und verſpricht dem muſikl lieben 
den Publikum einen außeror denllichen Genuß. 
Der Oper folgt eine Weem tere, eln Luft 
ſpiel von Hermann Sudermann, das fih „Di « 
ferne Priizef fin betitelt, Wir wer⸗ 
den den morgigen Abend mit zu den intereſſan⸗ 
teſten der Saiſon rechnen könen. — Keet tag 
tritt der hervorragende Rünſtler Adolf Rlein 
zum deitlen Male als „Mori Meyer“ 
in bent entzückenden, an Komik und Humor ſo 
reichen Schwank „Meyers“ auf. Wie 
machen noch darauf aufmerlſam, daß bie Seift 
zur Zeichnung eines „Abonnements“ 
mil Sonnabend, den 25. „Kobember Adends abe 
gelaufen iſt. 


Wialeewa- Konzert. „Zaxonay— norm bam, 
gaxouy—pasamóro |” Mit gewohntem, ſieg 
haftem Lächeln lang die WMalcewa wieder 
ihr bekanntes Mepectolr. Ste war diesmal ge» 
radezu glänzend bei Stimme, dle Höhe klang 
ſilberklar und in der Mittellage bewunderle man 
bie eminente Technik und Behandlung des mezza 
voce. Die Wjalcewa tt heute ſchon ein Be⸗ 

griff geworden — man veeſteht darunter die 
Freie, ungebundne Manier, Romanzen zu behan« 
deln, die gewiſſe nafale Art, die Phraſe zu Belie 
gen und Aecentuationen qu ſchaffen, die das 
Raſſige der melancholiſchen oder aus gelaſſenen 
Zigeunerlieder am treffendſten illuſtrieren. Uur 
allen Romanzen ſpricht glühendſtes Empfinden. 
aus Wialcewas Liedern lodert die Lieke, fpriht 
der Haß, lacht der Uebermut, der dem langwei, 
ligen Philiſterthum eine Mafe dreht. 

Zwei friſch⸗ fröhliche Sänger, der ſymphathiſch⸗ 
warme Bariton des Herrn Ward und ber ſtimmlich 
etwas gemaltihätige Tenor Heern Sfimbirskit 
(wie kann man blos fo offen fingen I) füllten das 
Programm in abwechs lungsreicher Art aus, 
während Herr Taskin das Sängerleio in 
kollegialer Weile am Klavier un terſtützte. 

Wie eine Welle ſchob ſich der Jugendſchwarm 
nach dem offiziellen Programm bis an die 
Eſtrade — in ungeftilmer Weſſe wurden da 
Capo— Wiluſche laut, und mit einer Liebenswilr⸗ 
digkeit, die gefangen nahm, befriedigie Frau 
Wſalcewa alle Programmforderungen. Milt blitzen 
den Augen und Hopfendent Puls verließen die 
vielen klelnen hungrigen Bachfiſche den Saal und 
lange ſchwirri's noch in ihren Ohren: „Saxo cy 
Momo, saxory — paz N 


Die angebliche Mntorfchaft eines ger 
wiſſen Herrn Sſolowiew in bezug auf 
Tolſtois „Lebeude Leiche“ wird durch eine Reihe 
von Ausſagen widerlegt. Graf S. L. Tolſtoi 
beſtchigt, daß das erſte Mauuſkript der „Leiche“ 
von der ie feines Vaters war. Das Theme 
gab dem Vater der Präſtdent des Moskauer Dee 
zirksgerichts, N. W. Dawydow. Die Bitte der 
Gattin des Helden der Plece, Gummer, das 
Stück nicht zu veröffentlichen, und die Unzufrie⸗ 
denheit Lew Nilolafe witſch mit der eignen Arbeit 
veranlaßten ihn, das Stück dem Kleinen Theater 
zu verweigern und es unvollendet zu laſſen. Die 
frühere Künſtleeln E. N. Muſil beſtätigte, Tolſiol 
habe die „Leiche ihrem Vater zu deſſen Benefiz 
verſprochen Nrd aber faſt am Vorabend wers 
weigert. Der frühere Präſident des Bezirks- 
gerichts R. W. Dawydow teilt mit, daß er das 
Thema der „Leiche“ dem Grafen gegeben Gabe, 


„Eine Milion”, 


— — 


Beilnge zu Ur. 538 „Neue Eodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Engliſche Vermittlung zwiſchen 


Perſten und Rußland. 


London, 21 November. = 


Da He dipfomatifche Beziehungen zwiſchen FÜ 


Rußland und Perſten abgebrochen find, 
Perſien feinen Streit mit Rußlaud in die 
der 
vorzuſchlog 


unde 


fchlagen Tolle, fomie ſeine Bereitwilligkeit Er Ep 
sn 88 ? 
angeſichts der 
zu 
erfüllen, vorausgeſetzt, daß die ruffiihen Trup⸗ 
pen, wenn fie noch nicht abgeſandt worden nd, Ft 
nich vorrücken oder, wenn fie ſchon auineheoren p= 
fb, auf ruſſiſches Gebiet zurücklehren. Die 


vehrüdl, einem etwaigen Rate zu folgen, 
venn @ notwendig fein follte, 
“oresmsjeure bie ruſſtſchen Forderungen 


palſſche Reglerung ſtellt es in Abrede, daß 
Norgan Shuſter vorgegaugen ſei, 
berhanblungen zwiſchen einen Beamten und 
dem ruſſiſchen Generalkonſul noch ſchwebten. 


Petersburg, 20. November. 


Die nach Kas win beſtimmten 4000 Maun 7 


hat 


en Reglerung gelegt und dieſe gebeten, 
en, welches Verfahren Berfien ein- 


während die 


* 2 . 17 
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KR Isfahan, 
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erhielten plötzlich Order, noch nicht aus Baku 


enszurücken. Zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten 


in Teheran Poklewsly⸗Koziell und dem Generale 
lonſul J. Pochitonow hat eine Verſöhnung 
fattgefunden; Poklewslys Abbrufung ijt vorläufig 
hinausgeschoben. 


P. Petersburg, 22. November: 


Von dem Abbruch der diplomatiſchen Bezle⸗ 
jungen zur perſiſchen Regierung und von der 
devorſtehenden Abſendung ruſſiſcher Truppen 
zach Kas win benachrichtete der Botſchafter in 
Tcheran das perſiſche Minifterinm des Aus⸗ 
vürligen durch den erfteu Dragoman der Miſſion. 
Der Abbruch der Beziehungen iſt auf Angele⸗ 
genheiten politiſchen Charakters zurlickzufübren. 
Was laufenden Angelegenheiten betrifft, 
darunter die GerichtBangelegenbeiten, fo werden 
die Miſſion und die ruſſiſchen Konſulate auch 
weiterhin mit deu perſiſchen Orls⸗Behörden unter⸗ 
handeln. 5 


Die kommende 
Deutſchland⸗Jebutte 
im Unterhauſe. 


Ueber bie Gründe, die den Premierminister 
Asguith veranlaßten, die urſprünglich auf Done 
nerstag angefehte Debatte bis zum Montag, aber 
nicht lünger zu verſchieben, wird in einem Lone 
bomer Telegramm berichtet: Auf elne Anfrage 
des Unioniſten Baring, wann Sir Edward Grey 
die versprochene Erklärung abgeben werbe, und 
ob Premierminiſter Asquith dem Haufe bie Due 
ſicherung geben wolle, daß eine Gelegenheit zu 
einer ausreichenden Debatte über biefe Erklärung 
gewährt werden milrde, erwiderte der Premiere 
miniſter folgendes: Die Regierung habe mehr 
als einmal erklärt, daß ſie eifrig darauf bedacht 
ſei, möglichſt bald eine Gelegenheit für eine Dee 
batte über die auswärtigen Angelegenheiten zu 
bieten. Die Regierung habe gedacht, es möchte 
beffer fein zu warten, dis das Warolfoabtommen 
in der franzöſiſchen Kammer verhandelt worden 
fet. „Od dies im Laufe dleſer Woche gefchehen 
wird,“ fügte der Premlerm fniſter hinzu, „welk 
ich nicht, wenn mir auch aitgeteilt worben iſt, 
daß es nicht wahrſcheinlich iſt.“ Die Regierung 
iſt der Anſicht, daß unter diefen Umſtänden die 
Erklärung und die Debatte über die auswärtige 
Politik im Unterhauſe nicht länger verſchoben 
werden follten, und hat Montag, den 27. d. M. 
für dieſen Zweck beſtimmt. Sir Edward Grey 
he die Debatte mit einer Erklürung er⸗ 
öffnen.“ 


Die engliſchen Slberalen gegen Sir 
Edward Grey. 
London, 21. November. 

Die Distu'fion der mehr oder minder exakt 
bargeſtellten Ereigniſſe des Spütſommers hat hier 
einen derartigen Aufruhr hervorgerufen, daß in 
der Preſſe zwei ſehr weitgehende Wünſche laut 
werder: das Verlangen nach Beſeitigung der 
Scheimbiplomatie, eventuell durch Einrichtung 
einer parlamentariſchen Kommiſſion zur Kontrolle 
der auswärtigen Politik, und auch da und dort 
der Wunſch, von den einſchnürenden Abmachun⸗ 
gen mit Frankreich loszulom men. Dieſer Wunſch 
ift dann zugleich mit der Tendenz verknllpft, die 
Möglichkeit für eine offene und ehrliche Verſtän⸗ 
digung mit Deutſchland zu ſchaffen. Vor allem 
aber wünſcht man in parlamentariſchen Kreiſen 
zu wiſſen, inwieweit die Regierung Verpflichtun⸗ 
gen gegen Frankreich eingegangen, und ob ſie 
das Maß der Zuſicherung einer „reasonable 
tree hand in Marocco“ üßerſchritten hat. Man 


fängt an, fo etwas wie Mißtrauen gegen die 
Geſchäftsführnng Sie Edward Greys zu zeigen. 
Selbſt der „Daily Chroniele,“ der Grey immer 
febr ergeben war, ſchreibt heute: „Wle ſtolz die 
Siheralen auch immer auf die Jutegrität und 
Geſchicklichkeit Greys find, fo bleibt doch immer 
das weitverbreitete Gefühl der Euttän⸗ 
ſchung darüber beſtehen, daß es ihm fw 
nerhalb ſechs Jahren nicht gelungen iſt, bie 
engliſch »deutſchen Beziehungen auf einen 
freunbſchaftlichen Fuß zu bringen.“ „Die Libe⸗ 
ralen verlangen“, jagt das Blatt weiter, „daß 


der Lauf der britiſchen Politil nicht durch felte 


fame Einfälle auswärtiger Miniſter aus feinem 
natürlichen Beit abgelenkt wird. Wir verlangen, 
daß bie Idee, es beſtehe ein eingewurzelter Ane 
ſagonismus zwiſchen britiſchen und deutſchen 
Jufereſſen, endgültig aufgegeben wird. Die Mes 
thoden der deuiſchen Diplomatie find zuweilen 
elwos derb, ruhigere Methoden wilrden wird 
ſamer fein, aber der Wunſch Deulſchlands nach 
Ausdehnung iſt ebenſo natürlich, wie das Wir⸗ 
teu des Geſetzes der Schwere. Es ſollte das Ziel 
der britiſchen Politik fein, die Erfüllung Dies 
fen Wuuſches eher zu erleichtern, als ihr ents 
gegenzuarbeiten.“ 


Haldaus über die engliſche Territorial - 


armee. 
London, 21. November. 


Im Oberhanſe ſtellte Carl of Portsmouth 
die Frage nach dem gegenwärtigen Zuſtand der 
Territorlalarmee. Krlegsminiſter Haldane ſagte 
im Laufe ſeiner Erwiderung, es ſei die Auf ⸗ 
gabe derer, welche für die Ansrüſtung einer Ex ⸗ 
pe biliousmacht verantwortlich find, alle Umſtände 
zu erwägen, unter welchen ſie gebraucht werde. 
Wenn dieſes Expeditionskorps für lauge Zeit 
oder weit weg gebt, ſagte der Kriegsminiſter, 
wird eine enifprechend eingellbte territoriale 
Streitmacht da ſein; denn ſie muß an demſelben 
Tag, an dem das Expeditionskorps abgeht, dem 
Heere einverleibt werden. (Zwiſchenruf des Earl 
Poris mouth: Und Belgien ?) Haldane erwl⸗ 
derte: Selbſt wenn wir einen folden hypothe⸗ 
den Fall annehmen, iſt es die Aufgabe der 
für die Verteidigung des Landes Verantwortli⸗ 
chen, darauf zu ſehen, daß geeignete Beſtimmun⸗ 
gen getroffen werden. Dieſe ſind Aufgaben der 
Marine und Militürſtrategie, welche in dem 
Augenblick, in dem fie eniftehen, behandelt mere 
den mülſſen. Die für die Verteidigung der Dete 
mat wührend der Abweſenheit bes Expeditions⸗ 
korps verfügbaren Streitkräfte ſeien für die Auf⸗ 
gaben, zu deren Erfüllung ſle berufen fein könn⸗ 
ten, genügend, Gleichwohl gebe er zu, daß es 
befriedigender wäre, wenn die territortale Armee 
auf ihre volle Friedensſtärke ergäuzt würde. 


Marokkovorſpiel in der Pariſer 


Kammer. 


| Paris, 21. November. 

In der Kammer gab es heute ein Ileines 
Voegepläntel der großen Marokkoſchlacht. Der 
Abgeordnete Goude hatte eine Interpellation über 
die Unordnung im aus wärtigen Miniſterlum eine 
gebracht und deſtand auf der fofortigen Beaut⸗ 
wortung ſeiner Fragen. Miniſterpräſident Catllaux 
verlangte Vertagung und ſtellte die Vertrauens ⸗ 


...... 


Das Geheimnis 


eine schöne, reine, frische und zarte Haut zu besitzen, lässt sich in 
die wenigen Worte zusammenfassen: Wasche dich mit der nach 
patentiertem Verfahren aus Hühnerei bereiteten Ray-Selfe! Infolge 
ihres grossen Gehaltes an frischem Eiweiss und Dotter macht 
Ray-Seife die Haut schon nach kurzer Zeit rein, zart und jugend- 
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frage. Herr De Selves erklärte, dieſe Inter 
pellatton könne nicht von dem Komplex der ge 
ſamten Marokkoangelegenhelt losgelöſt werden. 
In der Beantwortung der Interpellation müßten 
auswärtige Beziehungen berſihrt werden, die man 
jetzt lieber auf ſich beruhen kaſſe. Später, bei 
der Maroklofrage, könne die Kammer enticheiben, 
ob wirklich die Leitung der auswärtigen Politik 
in ſchlechten Händen liege. Die Kammer ſtellt e 
ſich auf Seite des Miniſteriums und votierte mit 
374 gegen 145 Stimmen bie Vertagung der In ⸗ 
terpellalſousdebatte. 


Trotzdem die Kammer mit ſo großer Mehrheit 
dieſen Beweis von Geduld gegeben, läßt ſich 
nicht leugnen, daß in der Oeffentlichleit das 
langſame Arbeiten der Kommiſſionen in Berlin 
und Paris Unrube und Ungeduld erweckt hat. 
Dieſes Gefühl wird noch dadurch verſtürkt, daß 
man über die Verhandlungen der franzöſiſchen 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten um 
ſehr mangelhaft unterrichtet wird. Die offiztellen 
Communiquss find kurz und unklar. Ausführliches 
hört man nur aus dem Munde des Abgeordneten 
de Mun, der einige Leitartikel Über feine Er⸗ 
fahrungen in der Marokkokommiſſton gefchrieben ; 
der aber iſt ein fonferwativer Frondeur und be⸗ 
ſtrebt, das Geſchäft Frankreichs ſo ſchlecht wie 
möglich hinzuſtellen. So regen beun bier 
wieder Stimmen, die man bereits erlebigt glaubte; 
gerabe ſo wie vor vier Wochen wird ſetzt das 
„Opfer“, das man im Kongo bringt, als uner⸗ 
träglich, der Maroktogewinn als ürmlich hingeſtellt. 
An der endlichen Ratifikation des Vertrages 
zweifelt niemand. Aber wenn biefe peſſimiſtiſche 
Regung anhält, könnte fie doch noch recht ge 
fährlich werden. Die Forderung des „Figaro“, 
daß der Vertrag nun endlich ſchleunigſt vor die 
Kammer gebracht und dort fo glatt wie moglich 
erledigt werde, findet daher viel Beachtung. Wenn 
die Sache nicht jo ernſt wäre, die Rörgelelen der 
beiden vice versa unzufriedenen Kommiſſtonen 
könnten leicht komiſch empfunden werden. Dieſe 
Seite der Angelegenheit fühlt der „Temps“ 
heraus und redet nun den Schmolleuden auf 
beiden Seiten alſo zu: „Jede der beiden Kom⸗ 
miſſionen iſt unzufriedeu, aber jede tröftet ſich, 
wenn ſie ſieht, daß die andere auch unzufrieden 
if Wenn die Rommiſſton fih ſelbſt überlaſſen 
iſt, ſo zenſtert ſie den Vertrag unter der Lupe 
und ohne Schonung. Aber wenn dann aus den 
Zeitungen erhellt, daß der andere Teil mit der · 
ſelben Arbeit beſchüftigt iſt, fo findet man in 
dieſer Konſtatierung einen überraſchenden Troſt.“ 


Keine Räumung von Larraſch und Elkſar. 
Madrid, 21. November. 


Der „Imparcial“ erklärt die Nachricht, 
wonach die amilichen Kreiſe Spaniens einer 
Neutraliſterung der Eiſenbahnzone Tanger —Fez 
im Gebiete von Elkſar zuſtimmen würden, als 
durchaus unrichtig. Ebenſo unrichtig jet die Mel⸗ 
bung, daß Spanien Larraſch und Elkſar gegen 
eine auf dem franzöſiſchen Markte aufzulegende 
Anleihe räumen würde. Die Franzoſen ſollten 
endlich zu der Ueberzeugung gelangt ſein, daß in 
Spanien niemand an die Räumung von Larraſch 
und Ellſar denke, und daß es überhaupt über⸗ 
flüffig wäre, auch nur Verhandlungen hierüber 
anzuknüpfen. 


frisch. Wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum 
zu erzeugen, welcher durch geine eigenartige Konsistenz und 
Weichheit direkt verblüfft. Preis pro Stück, lange ausreichend, 
Nur echt in rosa Packung mit 
der Firma des Seneraldepositeurs Gustav Rosenthal, Warschau. 


50 Kop. Ueberall käuflich. 


Abend⸗Ausgabe. 


Zum Aufſtand in 
Thina. 


Unterredung mit Juauſchikat. 


London, 21. November. (Spez.) 
Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Peking ſendet 
folgende Depeſche: Ich hatte eine lange Unter⸗ 
vebung mit dem neuen Miniſterprüſidenten Jel 
anſchikaf, der ſich bei ausgezeichneter Geſundheit 
befand und vollkommen arbeltsfreudig war. Er 
ſcheint von der Hoffnungsloſigkeit der ihm zuge⸗ 
fallenen Aufgabe ziemlich überzeugt zu fein, wird 
aber kelne Auſtrengung fehlen laſſen, um zu 
einer ſtetigen Regierung zu gelangen. Er er⸗ 
Härte ſich auch aus dieſem Grunde als einen 
Anhänger der Erhaltung der gegenwärtigen Dy · 
naſtle. Die Macht des Monarchen fol indeſſen 
außerordentlich ſtark begrenzt werden. Er fürch⸗ 
tet, Dof, wenn die Forderung der vepublitanie 
Vartei nach Abſetzung der Mandſchn durch⸗ 
gehen follte, es innere Kämpfe geben würde, die 
ſchließlich zur Anarchie führen. Inanſchtkal 
glanbt, bei einer Erhaltung der reglerenden 
Familie, nachdem fie aller Macht enikleidet iſt 
und lediglich ein Emblem darſtellen wird, 
werde ein Band fein, das die Integrität, des 
Raiferreiches ſichere. Juanſchikai wies daraufhin, 
daß er die politiſchen Verhällniſſe feines Landes 
von grund auf geprüft und gefunden habe, daß 
fieden Zehntel ſich aus Konſervallven zuſammen⸗ 
ſezen, die die alte Regierung vollkommen befrie⸗ 
digt hat, und daß nur drei Zehntel den fort⸗ 
ſchrittlichen Parteien angehören, Würde es den 
Revnlutionären gelingen, die Dynaſtie zu ſtürzen, 
o werde eine andere Umwälzung von felten deu’ 
Konfervativen zu Wiederherſtellung der Moe 
narchie betrieben werden. Unter elner folden 
Verwirrung der Verhältniſſe würde das Laub 
Jahrzehnte zu leiden haben. Der Aorrefpon 
brachte die Sprache auf die Beſtrehungen, eine 
freiwilligen Abzug des Hofes nach Dſchehol h 
zuführen, um während dieſer Zeit eine Art 
Ronalkonvent entſcheiden zu laſſen, welche Megle⸗ 
rungsform in China fier die Zukunſt Geltun 
haben ſoll, die verfaſſungsmäßige Monarch 
oder die föderale Republik. Juanſchſkal ge 
unumwunden ein, daß dieſer Plan ihm vorgels⸗ 
gen habe und daß er von vielen vernlluftig 
Leuten unterftügt würde und nicht leicht abget 
werben könne, ja, daß er ſelbſt eine ganze 
lang Über feine Ausfichten tief nachgedacht fo 
mit feinen Freunden grllndlich erörtert habe 
Er fürchtet aber, daß eine vorläufige Abf. 
der kaiſerlichen Familie eins unnulltze Panik 
vorruſen und Blutvergießen zur Folge 1 
zunte, was er zu vermeiden hofft. F 
Peking, 21. November. (Spez) 
Da man mit den verſchiedenen verſuchten Lif 
gen. die Zukunft des chineſiſchen Volles endgil⸗ 
tig zu regeln, nicht zum Ziele zu kommen 
meint, hat ſich ein Ausſchuß gebildet, der al 
meinſam mit Beamten und ehemaligen Beamten 
eine Verſtändigung auf folgende Grundlage a 
ſtreben will: Der Hof und die Aufftändif 
wählen Vertreter mit dem Auftrage, elne Bera⸗ 
tung von Vertretern der Provinzen vorzubereiten, 
in der beſchloſſen werden foll, ob die neue Bere 
faſſung eine monarchiſche oder republikauiſche 
fein wird. Al 
Der Vorm in Nanking. 5 
Die n knen von vier Richtuns 
gen aus gegen Nanking vor; eine 7000 Mann 
ſtarke Abteilung per Bahn Über Tſchinkiang, 
5000 Mann von Pukow, 1500 von Wuhn. 
Fünfzehn Kanonen boote ſind auf dem Wege nach 
Nanking, um die Rebellen zu unterftüßen. | 
Am Sonnabend ſtattete Juanſchikat den 
Geſandiſchaften einen offiziellen Beſuch ab, wobel 
mehrere diplomatiſche Vertreter dem Wuanſch nach 
Aufhören des Blutvergleßens und ihrer Were, 
teilung der Greuel in Nauking Ansdruck gaben. 
In Nanking iſt die Situation folgende: Der 
chineſiſche Oberkommandank hält mit 5000 
Provinzialtruppen und 2000 Maudſchus unter 
General Tiehlrang die Stadt. Die Revolutior 
nür rüſten ſich zum Angriff und ihr Erfolg 
ſcheint geſichert zu fein. Nach Halboffiziellen 
Nachrichten einiger Pekinger Geſaudiſchaften ſoll 
Rußlaud, das wegen der Ungewißheit der Siles, 
ation in China und wegen der milttäriſchen 
Dispoſitionen anderer Mächte beſorgt fet, Vor⸗ 
beteitungen zu einer teilweiſen Mobiltſterung 


der oſtſikiriſchen Provinz am Stillen Dien 
treffen. f 


dx 
Wen 


me 


sen 19.) 22. Novembes 1911. 


Der große Paſtraub 
in Frankreich. 


Paris, 21. November. 

Bon den Eiſenbahnräubern Hat man noch 
eine Spur enlideckt; ſchlimmer noch, man weiß 
nicht einmal, wo und wann das Verbrechen ver⸗ 
übt wurbe, und man kennt auch nicht den Wert 
loer geraubten Objekte. Die Angaben ſchwanken. 
„Die einen ſagen, es könne ſich kaum um mehr 
th 100,000 Franes handeln; audere bewerten 
= geraubten Gelber auf eine oder mehrere 

illionen. Der Fahrplan des beranbten Zuges 
At folgender: Paris ab 8 Uhr 45, Laroche 10 
Uhr 41, Dijon 12 Uhr 33 Minuten, Macon 


2 We 52 Minuten, an Lyon 3 Uhr 55 Mein | 


ten. Das Sorlieren der Poſtſäcke wird auf dem 
Lyoner Bahnhof in Paris durch 25 Beamte 
Bewerkſtelligt, die um 3 Uhr nachmittags bee 
atmen. Die Beamten könuen alſo ben größten 
Teil der Poſt bis zur Abfahrt des Zuges ſchon 
ferlig haben. Die Söcke werden geſchloſſen in 
die Poſtwagen geworfen, der verriegelt wird. 
Während der Fahrt fegen die im Poſtwagen 
defiudlichen Beamten das Geſchüft des Sorlie⸗ 
rens fort. Als ſich der Zug in Macon befand, 
erhielt der eine Beamte durch den Chef des 
Dienſtes den Auftrag, einige Säcke in ben Poſt⸗ 
wagen zu teagen. Als der Beamte ben Wagen 
betrat, bemerkte er eine Überraſchende Unordnung. 
Er benachrichtige fofert feinen Borgefehten, ader, 
a der Bug ſich bereits wieber in Bewegung 
eieht hatte, mußte bis Avon gewartet werden, 
e man mit der erſten Unterſuchung beginnen 
Konnte. Man nimmt an, daß etwa 50 Säcke 
beraubt worden find. Natürlich find nur eht 
eſchriebene Sendungen geſtohlen worden, deren 
erier Wert ein beträchtlicher geweſen ſeln 
oll. Wenn die Annahme richtig iſt, daß die 
t zwiſchen Paris und Laroche veribt wurde, 
fo mlifjen die Verbrecher anßerorbentlich schnell 
merbeitet haben, denn der Zug legt dleſe Strecke 
1 Stunde 37 Minuten zurck. Allerbings 
it es möglich, daß mehrere Verbrecher fih auf 
bie einzelnen Wagen verteilt haben, ſo daß es 
raſcher gegangen ift. Die Täter müſſen daun 
— Laroche den Bag wieder verlaſſen haben. 
Es iſt dies möglich, da der Zug infolge von 
Glelsarbeiten Hier etwas langfamer 132 muß, 
daß es einem Verwegenen möglich ſein bürſte, 
im Zuge abzuſpringen; es wäre möglich, daß 
Automobil mit Romplicen in der Nähe gee 
artet hat. Die Unter ſuchung wird gleichzeitig 
vier Orten geführt. 


0 


Der Puriſer 
Kinderhandel. 


Paris, 21. November. 
x Die Unterſuchung in der Mädchenhandel⸗ 
hat ungeheuren Umfang angenommen, und 
nuſaubere Affäre zleht noch immer weitere 
fe. Es follen über dreihundert minderjährige 
. zum Tell im zarten Alter von elf bis 
ufzehn Jahren, verhandelt wurden fein, viele 
von den eigenen Müttern, die durch Er⸗ 
gung eines hohen Verkaufspreiſes dem Elend 
wollten. Die berſichtigte Rupplerin 


„ die in der Pariſer Due Dicker wohnt, 
gefteen verhaftet worden; fie 


hatte ebenfalls 


Das Edith der Bisflifetioren vosteht 70 zit 
tels Gevateroohl, es hangt allt von einem Wurf as; 
des Schwert tötet uu Menſchen, und bie knlegeriſchſten, 
Eegrolch ten Matlonen Haben, wenn fie mur Tapferkrſt, 
rat eziſche Kenniniſſe und kriegeriſche Exſolge für KO Vet 
ten, niemals ein ſchönsreß Hiel erreicht, als wen ihren 
Beſtegten zu lerzen, wie man in Frieden lebt. 

Gobis tau. 


Das Kreuz 
um Gurdu-Kee. 


M. Kneſchle Schönau. 
(18. Fortſezung.) 


Dan mußle der Arzt geholt werden. Er 

uſtatierte heſtiges Fieber und große Eutkräf⸗ 

ng, riet, der großen Hitze, die in Florenz 

ſchte, ſo ſchnell wie möglich zu entfliehen und 
ieder nach Meran zuridgutehren, wohl fe der 
imiſche 1957 zur Kur geſchickt und von wo ſie 

v einen Abſtecher unternommen, um Zedrit in 

lorenz zu überraſchen. 

Trotz Sigues großer Schwäche follte am näch 
en Tage bereits abgereiſt werden. Zedrik be⸗ 
ub ſich in einer qualvollen Verlegenheit. Selbft- 

ſtän dlich wünſchte man feine Begleitung, er 
unte fie auch ohue wirklich triftige Gründe 
nicht verſagen. Den triftigen Grund, daß er zu 

Heiner Frau gehöre, konnte, durfte er unter 

den abwaltenden Verhältniſſen nicht geltend 

machen. 

ö Sollte er der bem Grabe zumanfenden Signe 

t die Eröffnung eutgegenſchleudern, daß er 
berheitetet fet ? Das wäre eine Grauſamkeit, die 
ihren fofontigen Tod zur Folge haben konule, 
eine Wrauſamkeit, Die ihm Onkel Harald nie ver ⸗ 

den würbe. Er mußte alſo ſchweigen und ſich 

Det Wuünſchen feiner Verwandten fügen. Seine 

ze Epiſteuz ſtand auf dem Spiele, fie mußte 

einſehen. 

Aber wie ſie von der Sache benachrichtigen? 

Wee Abr ichriſtlich auselnauderzuſeten, Pätſe er 


die Lanterne, ſich veranlaßt ſaß, den Namen 
ihres Chefredakteurs Flachon von der Titelfelte 
verſchwinden zit laſſen. Herr Flachon, einer der 
Hauptangeſchuldigten in der Sittenaffäre, iſt 
flüchtig geworden. Die Gegner der Radikalen 
bemühen ſich, auch den fellheren Miniſterprüſt⸗ 
denten Brianb in die Affäre zu verwickeln, doch 
liegt gegen biefen bisher nichts Gravlerendes vor. 
Die Kunden der Kupplerinnen wurden durch 
geſchickt lancierte Zeitungsannoncen angelockt. 
Man ſprach von „Kleinen Bildern“ und „Koſt⸗ 
darkeiten“, die zu verkaufen ſeien. Die Kunden 
wußten daun ſchon, worum es ſich handle. 


Der Münchener 
Theaterlkaundal. 


Die Nackttänzer tu. 


München, 21. November. 


Im heutigen Mlluchener Polizeibericht wird 
auch über die Nackttanzaffüre im Luſtſpielhauſe 
berichtet. Die Ausführungen gipfeln in der Dee 
hauptung, die Vorſtellnugen ſeien keine gev 
ſchloſſenen geweſen und die po u. Exlaub ; 
nis fet nicht eingeholt worden. Es bleibt alfo 
dabei, daß gegen Direktor Robert, die Tänzerin 
Mademofſelle Aborse⸗Billany und ihren Im ⸗ 
pteſario Strafanzeige gemäß § 189 des Straf- 
geſetzbuches erfolgt, und gegen Direktor Robert 
außerdem das Verfahren wegen Entziehung der 
Theaterkonzeſſion elngeleltet wird, Davon, daß 
Direktor Robert lediglich den Theatersaum an 
den Impreſario verpachtet hatte, im übrigen aber 
mit der ganzen Angelegenhett gar nichts zu 
ſchaffen hat, ſteht im Polizelbericht nichts; ebenſ o 
wenig finbet ſich darin eine Erklarung über das 
Vorgehen der Polizei, das die größte Entrüstung 
iu weiteren Kreiſen erregt. So haben Profeſſor 
v. Hildebrandt, S. A. b. Kaulbach, Dr. Georg 
Hirlh und eine ganze Reihe weiterer bedentender 
Künſtler und Kunſttenner folgenden Proteſt 
unterſchrieben: „Wir haben die Tanzauffkhrun⸗ 
gen der Reformtänzerin Mademoſſelle Adorse⸗ 
Bilanı im Münchener Luſtſpielhaus geſehen. 
Es iſt uns unverſtändlich, wie man in ihrer 
Darſtellung eine unzüchtige Handlung erblicken 
kann. Wir beſtätigen es gern, daß die Tänze 
eme hohes künſtleriſche Bedeutung haben und 
proleſtisren gegen den völlig unbegründeten Eine 
griff der Poliget.“ 

Profeſſor Franz Dehn hat an den Olrekt or 
des Vuftſpielhauſes einen Brief gerichtet, in dem 
es unter auberem wörtlich heißt: „Dieſer letz le 
Eingeiff der Polizelbehbrde iſt wohl das unge⸗ 
beuerlichſte. das meines Wiſſens au Vergewalti⸗ 
gung unſerer künſtleriſchen Freiheit feit der 
ruhmvollen lex Heinze verſucht wurbe. Wir 
werden, wenn nicht ein einmiltiger Proteſt unt 
dagegen ſchlitzt, leruen müſſen, daß der menſch⸗ 
liche nackte Körper eine perſonifizterte Gemeinheit 
iſt, freie Kunſt ein Greuel bedeutet, werben ers 
leben milſſen, daß die dunklen Zeiten iuguiſori⸗ 
ſcher Schnüffelei und Henchelei uns unſer heſtes 
nehmen: die geiſtige Freiheit und Selbſtbeſtim 
mung.“ Mer Halbe hat ebenfalls einen Brief 
an Direktor Wiobert gerichtet, in dem es wörtlich 
deißt: „Ich glaube, daß jeder, der der Vor⸗ 
ſtellung reinen Auges und Sinnes ohne die 
Abſich ſchweiniſcher Schnüffelet betwohnte, das 
Theater mit dem Geflihl der Erhebung vor dem 
Göttlichen der Schöpſerwerke, vor der e 
dez Menſchenlelbes, und mit Dank fie beffen 
Schoͤpfer verlaſſen hat. Daß man deswegen 
Sie, verehrter Dlreltor, der Sie m chis taten, 
«ih Ahr 2 el ber — 5 unter Schutz ⸗ 


TR Briefe ſchrelben Müſſen, ohne vielleicht 
damit zu überzeugen und von einem töridhten 
Schritt zurückzuhalten. Auch fehlte ihm dle Zeit 
dazu, da die Abrelſe bicht bevorſtand und Signe 
unaufhörlich nach ihm verlaugte. Nach langem 
Ueberlegen beſchloß er, fie telegraphiſch von jet- 
ner Wetterreiſe zu benachrichtigen und von Merau 
ans ausführlichen Brief zu beſprechen. Aber war 
es nicht unklug, ihr feinen Aufenthalt zu verra⸗ 
ten? Wenn Me nun, einer ihrer bekannten 
Eiſerſuchtsanwandlungen nachgebend, plötzlich 

nachgereiſt lam und einen Eklat verurſachte. Bei 
7 — letbenſchaftlichen Temperament leine Un⸗ 
möglichkeit. 

Nun, das ging nicht! Aber etwas mußte 
geſchehen! Was nus und auf welche Weiſe? 
Er konnte ſle unmöglich ganz ohne Nachricht 
laſſen, fle würde vor Angſt und Sorge vergehen. 
Und dann — — die Nöte der Scham ſtteg 
ihn in die Wangen dei biefen Gedauken — 
ſah es nicht aus wie böswillige Flucht, zumal er 
fie fait mittellos zurückgelaſſen? 

Da kam ihm ein reltender Gedanke. Salvint ! 
Er muß raten und helfen. Er kennt Gabriele 
und ihre ſaſt kindiſche Eiferſucht, er weiß zum 
Teil die Gründe ihrer heimlichen Ehe, er wird 
gewiß bereit ſein, zu der jungen Frau zu 
reiſen und ihr ruhig und überzengend die Gründe 
für die Handlungsweiſe ihres Mannes darzu⸗ 
legen. 

Erleichtert aufatmenb von der Ausſicht dieſer 
Vermittelung Hatte Zedrik ſofork um einen kur⸗ 
zen Urlaub gebeten und dem Onkel angedeutet, 
daß er noch einige Angelegenheiten mit ſeiner 
Wirtin, einem Modell uſw. vor feiner Abreiſe zu 
erledigen habe, worauf der Onkel verſtändnisinnig 
gelächelt und ihm einige Banknoten in die Hand 
gebrückt hatte. 

Das war wieder eine Erleichterung geweſen, 
nun fonte Zedrik doch dem Meiſter ein hübſches 
Sümmchen für Gabriele einbändigen, fa daß jte 
vor materiellen Sorgen für die nädhften Wochen 
geſchützt war. 

Veflülgelten Schriftes mar er zu Salbini gee 
eilt und hatte ihm alles gebeſchtek. 

„Da haben Sie ſich ja eine jchöne Suppe 
engebsod", halle der Meifter geſagt und mike 
billigend den Ropf geſchüttelt. »Und ich ſoll Île | 


eee 
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mannbegleitung zur Volizei ſchlepple, deweiſt uns, 
wie gottwerlaſſen die Urheber dieſes Streiches 
fein winsten.” 


Nam Meere 
nerſchlungen 


Genua, 21. November. (Spez.) 

Das durch die Heftigkeſt des Sturmes auf⸗ 
gepeilſchte Meer Gat geſtern in Pieve di Sori 
ein Menſchenleben gefordert. Elu febr elegant 
gekleidetes Paar, das feit einigen Tagen in der 
Willa Rapollina abgeſtiegen war, ſtieg geſtern 
abend zum Ufer nieder, um von einem kleinen 
Felsvorſprung aus das erhabene Schauſpiel der 
zürnenden Naturgewalten zu beobachten. Plögz⸗ 
lich ſchlug eine müchtige Welle um den Felſen 
und riß den Mann mit fih fort. Mit hilfe⸗ 
flehend hochgebreiteten 175 rief die Frau ans: 
Hunderttauſend Franken dem, der meinen Mann 
rettet! Aber bei dem gräßlichen Toben des 
Wetters dachte niemand daran, ſich ins Waſſer 
zu wagen, und ſo wurde auch noch nicht ein⸗ 
mal ein Berfuh unternommen, den mit den 
Wellen Ringenden dem mörderiſchen Element zu 
entreißen. Am nächſten Morgen warf das Meer 
ben Leichnam aus Ufer. Der Etteunkene iſt der 
aus Mailand ſtammende und in Sportskreiſen 
bekannte Baron David Leonino, der mit Jeanne 
de Rothſchild verheirateß war, die ihm ein Vere 
mögen von ungefähr vierzig Millionen eingebracht 
halte. Seit ſeiner Cheſcheldung lebte er von 
einer jährlichen Rente von hunbertzwauzigtauſend 
Frauken mit einer Küuſtlerin, namens Bembo di 
Cielo zu ſammen. 


Diebſtahl im Muſeum 
San Marco in Florenz. 


Die Muſeumsdlebſtähle mehren ſich in ne 
radezu erſchreckender Weiſe. Wie es fo häufig 
nach ſenſatio nellen Verbrechen zu geſchehen pfleqt, 
it der Nachahmungstrieb rege geworden und aus 
allen Teilen der Welt kommen nun die Miele 
dungen über das Verſchwinden von Bildern und 
modernen Kunſtwerken. Die neuafte, befonders 
pelnliche Nachricht dieſer Art kommt aus Florenz. 

Im San Marco⸗Muſeum in Florenz iſt, wie 
wir bereits geſtern mitteilten, ein verwegener 
Diebſtahl verübt worden. Als zwei Florentiner 
Bürger von ihrem Nachtſchopen gelmkehrten, 
ſahen fie aus dem San Marco-Mufeum aus 
einem Fenſter ein Seil herabhüngen. Sie be 
nachrichtigten fefort die Polizet, die feſtſtellte, 
daß Diebe aus dem Muſeum ein berſihmtes 
Bild Fra Giovannt Angelleos, die „Madonna 
bella Stella“ entwendet hatten. Der Wert bes 
Bildes wird von den Blättern auf 400,000 Lire 
oe ale Bisher ſtud fünf Verhaftungen er · 
olgt 

Alle Italtenrelſeuden kennen bas alte hoch 
berühmte Kloſter San Mareo, in dem der 
fromme Mönch Fra Angelico gemalt und in dem 
die Dominikaner heldenmütig, aber ſchlie ßlich 
vergebens Savonarola verteidigten, der dann aus 
dem erftürmten Kloſter ben Weg zum Gericht 
und zum Scheiterhaufen antrat. In San Marco, 
das längſt zum Muſeum umgewandelt iſt, ſieht 
man einige der ſchönſten Bilder des Fra Gio⸗ 
vanni Angelico da Fieſols. Man muß hoffen, 
daß die italieniſchen Behörden bei der Were 
folguug der Bilderräuber mehr Glück haben 
werden, als die franzöſtſchen Behhrden bel der 
Bus nach ben Alete de enng Sila, 


nnn helfen anslöffel Schöne en dab, 
Wird ja ein Kübfcher Empfang bei der kleinen 
Kraßzbürſte werden. Ja, ja, mein junger Freund! 


Jede Schuld rächt ſich auf Erden. Die erſte 
Unwahrheit und Verheimlichung zieht immer nene 
nach ſich. Ich will Ihnen wüuſchen, daß das 
Nep, das Sie ſich da ſelbſt gefponnen, Sie nicht 
in noch tiefere Schuld verſtrickl.“ 

Der Meiſter hatte ſehr ernſt, ſehr eindeinglich 
geſprochen, und Zedrik ſehr wohl gewußt, was er 
meinte. Schließlich halte Salvini eingewillig, 
am nächſten Tage in aller Frühe nach Florenz 
fahren und die Angelegenheit zu ordnen. 
Bedrik ſollte dann ſofort durch ihn Nachricht von 
dem Reſultate erhalten. 

An all dieſes denkt der fſunge Mann, als er 
jetzt regungslos neben der ſchlummeruden Signe 
ſitzt, die in weiße Gewänder gehllllt, auf einem 
weißen Bärenfell gleich einer Lichtgeſtalt aus Watte 
Ball ruht. Kaum merklich hebt ſich die zarte 
Bruſt uier den beſchleunigten Atemzügen. 

Zedrik ſtellte unwillkürlich Bertel e zwiſchen 
ihr und Gabriele an 

Gabriele ! De | ſind ſie wieder, die quälenden 
Gedanken! Unaufhörlich muß er baran denken, 
wie fie die Nachricht Salvinis aufgenommen 
haben wird. Roch hat er keine Antwort von 
dem Meiſter, hofft von Stunde zu Stunde bar⸗ 
auf. Schon find zwei Tage ſeit feiner 15 
aus Floren verſtrichen. Hente muß doch end⸗ 

lich ein Bree einlaufen. 

Da hört er einen ſchweren Seufzer hinter ſich. 
Erſchreckl herumfahrend erblickt er beu Onkel, der 
ſich leiſe hereingeſchlichen hat und nun mit 
gramburchfurchten Geſicht auf feinen Liebling 
blickt, deſſen Stunden — er weiß es nur zu ge 
nau — nur noch gezählte ſind. 

Leiſe erhebt ſich Zedrik und umſchlingt fanft 
den alten Mann, der ihm ſo viel gutes erwieſen 
und dem er fo wenig gedankt und fo viel genem⸗ 
men hatte und der doch nach wie vor bie Gilte 
ſelbſt ihm gegenüber bleibt. 

Die feuchten Augen der beiden Männer be⸗ 
gegueten fid, lelſe beidt der Alte die Hand des 
Jungen. 

„Das ijt mein Troſt, gedrit, daß Du jezt 


bei uns weileſt. Cie wird nun leichter e 
Können und ich werde a6 A 
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Ermordung des Präſidenten 


von Santo Domingo, 


New Mork, 21. November. 


Der Brüſſdent der domintkaniſchen Republit, 
Ramon CTacerez, iſt, wie ſchon mitgetellt. von 
politiſchen Unzufrledenen auf offener Straße 
ermordet worden. Die Nachricht iſt vom ame 
ritaniſchen Geſchultsträger in San Domingo 
nach Rew-Hork gemeldet worden. Nähere Eine 
zelheiten fehlen. 

Präflbent Caceres war Get den Puüſtdenten⸗ 
wahlen des Jahres 1908 zum Veäfibenten anf 
ſechs Jahre gewühlt worden und bekleidete 
den Poſten vom 1. Juli 1908 ab. Seine 
Mahlzeit wärs am 20. Juni 1914 zu Onde 
weſen. Schon zu wiederholten Malen waren 
aufe des letzten Jahres Allentatsverſuche gegen 
Caceres unternommen worden. Namentlich wurde 
feine Haltung der Nachbarrepublik Haiti gegen⸗ 
über von vielen einftußreichen Politikern gemiß⸗ 
billigt. Es iſt 5 ee daß die Ver⸗ 
einigten Staaten, b 4 die Finanzkontrolle 
Aber bie domlnikaniſche Republik ausüben, eine 
ſchreiten werden, folls eß zu Unruhen infolge 
der Ermordung des Präſidenſen kommen ſollle. 
Der Vertrag, der vor einigen Jahren den Ver⸗ 
einigten Staaten die Zollerhebung und die 
Verkretung der Republik gegenüber ihren anz 
wärtigen Gläubigern übertrug, beſummte auch, 
daß die Union die dominikaniſche Regierung 
bei der „Aufrechlerhaltung des Friedenz“ unten 


Rügen wird. 


Mannigfaltiges. 


Chemie und Liebe. Unter dieſem * 
beſingt der reimkundige Oskar Blumenthal die 
bekannte S der Madame Curie · Skla· 
dowska in Paris: 


Wie hat man doch verkannt fo ſchnöde den 
ſtrengen Eenſt der Frau Curie, 

Als man die weltberühmte Spröde füngſt einer 
holden Torheit zieh ! 


Man wühnte, daß fie ſelbſtvergeſſen verliebt ſich 
KBE und un bt 5 
at un ndeſſen ero! 
pa den Nobelpreis. 


Nie hal des Eros Macht bezwungen der Wiſſens⸗ 
heldin das Gemilt, 

Die ſelbſt in einem hoefden Jungen nur einen 
jungen Forſcher ſieht. 


Nie hal ein Sturm von heißen Worten den Ka IK 
ſinn einer Frau berührt, 

Die längſt in Tiegeln und Retorten den Ne rn 
des Triebs analyſtert: 


Ein Zehntel Rauſch, ein Zehntel Schwüle, ein 
Zehntel Fiebergift im Blut, 

Der Reſt erhigte Moleküle ... das tft die gan ze 
Liebesglut. 


Und die's erkannt, entſagt den Träumen 
kein Lockruf, der ihr Blut verfſihrt! 

Ju des Laboratoriums Räumen wird nicht an 
Liebe laboriert. 


Sie iſt in welſer Ueberwindung vor fedem Sehn⸗ 
ſuchtsbraug gefeit: 

Denn keine chemiſche Verbludung eint Liebe mit 
Gelehrſamkeit 


wenn Du an meiner Seite biſt. Berta uns 
nicht, Zedrik, in dieſer bangen Beit” 

„Rein, Onkel, gewiß nicht“, ſtammelte der 
junge Mann, erſchüllert von der ſchlichten Größe 
des gütigen Mannes. 

Da ſchlägt Signs die hellen Augen auf und 
lächelt den beiden Männern gu. 

„So iſts ſchön“, fagte fle mit ihrer ſüßen 
verſchleierten Stimme. „So Hand in Haub, Ihr, 
meine beiden liebſten Wenſchen !“ 

Sie ſtreckt die kleinen, abgezehrten Hände 
aus und winkt dem Baler, noch näher heranzu⸗ 
kommen. Er ſetzt ſich neben ihr auf bas Ruhe ⸗ 
bett, während Zebrik wieder in dem kleinen 
. Platz nimmt, der ganz dicht bei Signe 

eh 

„Einen Wunſch babe ich noch Väterchen 1 
fleht das leiſe Stimmezen. 

„Sprich ihn aus, Liebling, und er ijt eve 
füllt * bittet der Vater, bie Hand des Müd⸗ 
chens ſtreichelub. 

„Ich möchte heim!“ kommt es wie ein Hauch 
von Signes Appen. 

Und dann, die Augen träumeriſch ius Welte 
gerichtet, führt fie flüſternd fort: 

„Hein! Noch einmal möcht ich unſere 
Wälder ſehn, unſete Waſſer rauſchen hören, noch 
einmal mit Dir, Zebrik, mit Dir ! Weißt Du 
noch, wie gern wir als Rinder in der kleinen 
Felshͤͤhle ſaßen und zum Romdalshorn hinaus ⸗ 
ſahen und von Miefen und Zwergen, böſen und 
guten Feen träumten, die dort droben hauſten 
D und wie Du immer ſagteſt, die Gletſcher 
fähen aus, wie weiße Frauenarme, die ſich ſehn⸗ 
füchtig nach Dir ausſtreckten und Dich hinauf 
lockten unwiderſtehlich. Und wenn ih dane, 
weinte und ſagte, das fet gewiß bie böſe Her 
die Dich von Deiner kleinen Signe weglocken 
wollte, dann lachteſt Du immer und ſagteſt, fie 
folle eB nur verſuchen. Dich viffen nichts und 
niemand von mie los. O, war das lieb! — 
— Und das will ich noch einmal hören, dort 
an berſelden Stelle. Noch einmal den Licht-, 
Farben- und Sonuenzauber genießen, dee uue un⸗ 
fesın DIE eigen iſt. Aber bald, Wâtecden, 
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empfiehli ein reichassortiertes Lager ver. 
schiedener Felze, Bestellungen werden punkt. 
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obmot., we pro 25 Rope) 

Ws Grat € Sortiment einen mit Glas 

u. Trauben prachtwell garniert, Truchtkorb (Länge 18cm), ferner 

sinen ĩ. b. herulichſt. Farben schillernd. Kar L Glas flügel, 
15 cm ge, M. eine großart. außgefiatteie © a 


14483 


EEn an pen Erg 
Lon Eichhorn ugen Sohn, Lauscha 610 Nr. 103 


Pabrifat. u. Berland v. Itas-Chriſtbaumſchmuck. Liefer. fürſtl. Obe. 


Zur Bequemlichkeit des hochg. Publikums habe Ich int gentrum der Stadt einen 


Fiſchladen, Jicgelſr 41 


eröffnet. BDosijeibft detewmt man täglich zu Mar ktpreiſen fämt⸗ 
liche lebende Fiſche, es werden auch zu allen Feſtlichlelten Beſtel⸗ 


lungen angenommen. Pünktliche Zustellung. 14826 


f Hochachtung s voll W. KACZMAREN, Ziegelst rasse W 41. A 


| 


PATENT-MAUERDÜBEL 


Syst. Thieke, D.R-P. — Asphaltiertes Hartholz, in Stahlblech gepresst 


. Unentbehrlich für jeden Handwerker, 

nötig In jeder Fabrik, jedem Hause, 
Batentdübel bieten das surerläcsigste, einfachste und billigste Mittel, jeden bellebigen 
Gegenstand schnell und aleher mit dem Manerwerk zu varblnden. Seit Jahren glän- 
zend bewährt! Zu vielen Millionen vorkasft! Grosse Ersparnis, Unverrüskbar teste 
sitzend. Kein Einginsen, kein Verschmuizeh u Rrıtnierem der Winde sondern Absolut 
saubaros Arbeiten. Patentdabsl werden gebraucht zur Bef mg von: Fursleisten, 
Paneelen, Linkrusts, Klerleinten, Iselierpiatten, Gardianenhaltem, Rosetten, schweren 
Bildern, behildern, Ausgfiesen, Holsrortäfslopgen, kurs, Gbenll da, wo irgend eln 
Gegenstand schnell und sicher am Mavorwerk befestigt warden tell. 10616 


Vertreter: Heinrich Brosch, Lodz, Nikolajewskast, 65 


Erstes Deutsches Handels - Lehrinstiut 


OTTO SIEDE 


Denzig. (Preussen) Elbing. 
Damen und Hermon sesso. as Bestanden 
= Buchtührung = 


Rechnen, Korreſpondenz, Kontorarbeit, Schönſchrift, 
Steuographie und Maſchinenſchreiben. 
— 42 Schreibmaschinen 


Einzelunterricht. Eintritt täglich. mies ra 
Institutsnachrichten gratis. 8 

& bal Inſtitut wird ßeſtändig von Damen u. Herren aus allen Zeilen Rußlauds beſucht. 9 

Ee ee > 

Das Lehrer-Burean von 
PelilzsasekowskEa 
Przejazd : Strafe Nr. 14, 

(vormals Rosciszewska) empfiehlt nur mit anten Zeugniſſen verſehene Lehrer, 


Sehrerimgen mit Muſik, Geſellſchafterinnen, Erzteberinnen, Pflegerinnen, Fröblerin« 
nen, Bennen, Wiriſchaſterinnen. Kaſſtererinnen, Verkäuferinnen, Schneide rinnen ete, 


ge 


Wer Elgarren „LYRA, 2 St. 
5 Rop, 10 St. 25 Kop., raucht, 
areiſt nie zu einer au deren 
Sorte. Die Eingeren „LYRAS 
find von ausländiſchen Blättern 
hergeſtellt, aut gelagert und be⸗ 


ſisen ein feines Aroma. Noch mia dageweſen! 
t Bitte ſich ſelbſt zu ſſberzengen! 1513! 
2 — 
‘Felix Hadri R 
Eloktrotechnisohes Büro. 5 MI 
— 
petrikauer . Straße 144 — Gbangelleka » Straße 9 b 
— Telephon 12—94. 
Gletieide Beleuchtungskörber in gediegener und 
7 Ste wid Kronen fie 
7 Salon, Boubois und Wohnzimmer. Mittelzugkronen 


8180 


Soelieptmmer, Ampela fü lafst ? 
— A—ͤ— 
Serre 


Warnung! 


Die weltbekannten engl. patentirten Absatzschoner 


„Dermaline’’ 


die sich durch ihre Gute und besondere Dauarhaftigkeit allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue; auch mit Mes- 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertisen 
Nachahmungen warnen, bitten wir zugleich, bei Ankauf die Aufschrift 


Dermatine 


versehen ist, genau zu achten. 


helene 


55 Petrikauerstr. 


1125 Für die Herren Giga 


Nene Lodzer Zeitung 


re Nr. 20100/3659, 


ö 
mit denen jeder 
Absatz - Schoner 

14402 


orahaesolalen Pee l 


Grosse Posten: 


Damen-Strümpfe 
Herren-Socken 
Kinder-Strümpfe 
Herren- und Damen- 
Trikotagen 


Grosse Posten: 
Handschuhe g ge, tt oaer 


für Herren, Damen und Kinder. 


% Morgenjoppen ++ Wollwesten +% 


DD 


renra 
ed 2 2 
f 5 A 


2 


ö Hochachtung svol 


fr Zimmeröfen 


Langsames Brennen. 
Lan gandauernde Glut, 


[Zunnpeag jol nz 


6998/00103 AN gugemaed 


Cigarren⸗Fabrik T. Grun & Co., War 


14007, 


sind Steinkohlänbrikets 
unvergleichlich. 


er 


6 


E Kutſchwagen und Laſt fu 


— 


chwarzer Hengſt 


i zufccig Big zu verkaufen. 
e || 


— 


| Langanhaltende Wärme. 


Kohlen- und „ Przejardstr. 21 u. 80a 
Holzhandlung 70 Tel. 17-09 und 28-60, 


— 


Heinrich Schwalbe 


er 


Nr. 588 


dr. £. Prybalskt 


Spezlallſt He Want, tafwettte 7 
Saar-, Beneelſche, Harnergan⸗ 
Rrankhelten u. Müunerſchiollche⸗ 
Behandlung nach Ehellch⸗Hats. 
Polnduloſoa-Steaßſe Nr. B, 


Sprechſtunden von 8—1 VOE. und von 


Fraukh. 


6—8½ Uhr abends, für Damen hon 4 
bis 6 Uhr abends. 18711 


Or. med. Leyberg, 


gew. mehrfähr. Arzt d. Wiener Kliniken 
Ordintert als Spezlalarzt für [is 

Weneriſche, Geſchlechts⸗ u. Hant⸗ 
Empfang 10—1, 6-8! 


5 | Un Sonne und Feiertagen von 8—1 


= } 
— 


ucher!! 


ſchav 


Ke de - - 


WN hars * 
ea K ES AD 
— —— — — 


Damen 5—6 Ab. Bei, Wartezimmer 
Nrutkaſtraßßſe 5, Televhun 26-50, 


Dr. med. 14605 


W. Lukaszewicz 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawadzka 10. 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankheit. 
Borechst. von 10—12 u. 4—6 Uhr. 


dr. J. Silberstrom 


Zawadzka 12. 
Spezial⸗Arzt für Hank, Haare 
und veneriſche Kraulh, Nadik. 

Entfernung lüſtiger Haaes. 
Sprechſt. v. 88 ½ morg., 11½—3 / 
nachm. und von 4½—8 ]. nachm. 
Sonntags Damen v. 4½—5½ nachm. 
Sonntags ble 3 Uhr nachm. [7155 


Dr. M. PAPIERNV 


Acconch eur und Spezialiſt für, 
Frauenkrankheiten. 
Empfängt bis 11 Uhr vorm. und vos 
4/—6 ), Uhr nachm. 
Polndniowa⸗Straße Nr. 23. 


Teleſon 16—85. 15318) 


Dr. med. F. Sadkowskt: 


wohnt jetzt Peterkauerſtraße 120 
de empfängt m. Inneren Kraukhelten 

Baftete. Per ſonen (Spez. Magen⸗ und 
Da rmkrankbeiten) von 1118 Uit und 
von 5—7 Ußr nachmittag. 7186 


Dr. med, J. Schwarzwásabr 


Petrikanerſtraße Nr. 18. 
Innere und Nerven krankheiten. 
Spezielle Magen, Darm- und Stoff⸗ 
wechſelkrankheiten (Zuckerkr., Gicht, Horta” 
lelbigkeit u. ſ. w. Die zur Dlagnoſe 
unentbehrlichen hei - Dakterlolog⸗ 
Analpſen werden im eigen. Laborats⸗ 

rlum ausgeführt. Lans 
Bon Mi fellß u. von BT abends. 


Haut- u. Geſchlechtskraukhelten 
2% NMikolalewskaſtr. Nr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen dog 
Ab. Sonntags nur ben 9—12 Uhr. 
Telephon 20-60. 


Dr. med. MICHAL KANTOR: 


Chirurgische Krankheien j 
wohnt jetzt 16078 
Poludniowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von 8—10 und 
3-6 Uhr. 


. | 


Spezialarzt fü 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin ) 
Sprechstund. v. 10% -12!/,, 37 Uhr 
Petrikauerstr.185 (Ecke Anna“ 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt f. Sante u. venenifgefeantd,) 

Nawrot-Strasse AG 2, | 
Sprechſtunden v. 8—10 varmltt. u. von 
5—8 nachm. Sonntags von Sel Uw 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Andrzein- Strafe Nee, 13. 
Beneslide, Geſchlechts. und 
Haut⸗ Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 9-11 und von 4-8 
An Sonne und Feiertagen von 10-1 Ude 

Telephon Nr. 26.8. „„ 


Dr. St. LEWKOWICZ, 


vom Aulande zurück. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Hataſturen 
ohne Berufsſterung.- 6346 
Speztalift für Haut⸗, veneriſche 
Krankh. und meint. Schwäche. 
Anwendung voncklektrlzität, elektriſches 

Licht⸗ und Vibratlons⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Dammen dor 
5—0, Sonntag von 9-8. | 


Dr. A. Grosselik 


ı Zadobntafte, 88 (het der Zielona) 
| Sante, veneriſche u. Haenoegan- 

Krankheiten, 
Sprechſtunden : von 8¼—11½ vorm 
u. von 6—8 abends: Damen von BB 
nachm. Sonne und Felertags von 9 —12 
Ahr vormittans 11886 


Dr. Jelnicki, 


Aundrzeſa⸗Straßße 7, Telephon 170. 
‚jlaut= und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 913, 5-8, Damen 
von db. Sonne u. Felertags von 
9—12. 4821 
| Aelterer Jeldſcher 


D. LoBsschin, 
Widzewskaſtr Nr. 10. Teleph. 20-58 
Genaueſte Ausführung aller 
pn oe ede iid 
Impfungen mit os 
| 8 wi Mr le 


Dr. med. Z. GOLZ, 


. 


November 1911. | Rr. 538 
Pfefferkuchen 203 Raka ERE 3 


ahr | empfiehlt die G | in | 
U | | de Konditorei Mi 
17, Potrik.rılerstrasse 17. 


Leine worte un Meifinadits- Meufeiten und Ofhristbaum- Ueberrasdiungen. 


* 


in wersohiedenen 


8 In- und ausi Atrappen, sowie die besonders beliebten pe = f hwein- 
Bonbonieren. GhokotadeLekeriiz.: | Grosse Auswahl in: Sn en, Würde, 
. per garren, Konfekt und Knallbonbons in bekannter — 

Chokolade- Christbaum - Schmuc 15 f P 3 Die beliebten HONIGKU CHEN mit Chokoladeguss sowie Honigkuchen 


Block-Chokolade 80 Kop. pro Pfund. Block-Chokoladen-Weihnachtemänner gefüllten und Chokoladenfiguren (ohne Lack). — 
in 3 Gr. à 55, 75 u. 1,40 Kop. pro St. Block-Chokoladen-Figuren 1.20 p. Pf. EE Meine Honigkuchen wurden auf der Ausstellung in 3 
Block-Chokoladen-Zeppolins à 25 u. 40 K. p. St. Knusperhäuschen v. 3 fibl. an. Rostow a. D. mit der goldenen Medaille prämlirt. 


Ptefferkuchen 20% Rabatt. Telephon M 22—31. 15280 Pfefferkuchen 20 Rabatt. | 


——— — 8 KRRHRKARKHARKKUREERUER Wer würde 
0 
Die Kunſt⸗ und Bilder Handlung die gewiſſerbaſte Werdefiesung einer 
e e ) er fi t . 8 
| Bettfedern Reinigungs-Anstalt ix 33 
geo Hartmann:? ĩꝛðꝰä—œ 
125 * H 5 ft m ſchen 
Orla 3 ene EN en 
f Á ru en Sprache! 
| 2 % 
bietet dem gesch. Publikum neben sorgfältiger nnd prompter Bedienung folgende & 0 tritt zu ben Beihnn 1 eierfagen 2 55 en ee 
B chfiei 8 nd tende Arster Beute SEEDEN: MEDE 
“ „ Ab- euſtän un 
equemlichkeiten: * ferner im Binöberfanf un been Bier ten Destin 28 — On 
Abholen und Zurückliefern der Betten am selben Tage durch einen gedeckten % ſämtliche einnerahmte Bilder, Land ſchaften 55 belonders RR 
Wagen vollständig 14460 22 ver ſchiedena Handmalerelen in Wiener Golddarockrahmen. 7 
Ko st en fr ei 5 at NB. Ule Einrahmungen werden prompt und billig beſorgt. 


— — —ů — — 4 —3— 


Anfertigung neuer Einschütten aus eigener oder mitgebrachter Ware; grosse Auswahl 
in Inlettstoffen; Waschen der alten Einschütten — alles während der Reinigungsdauer, 


5 Das Ir ocfnen cr gewaschenen Einschütten dauert nar 2 Stunden, 
ELEN WENNEN WENEN f Bekanntmachu ng! 


Hiermit beehrt Ih mich meiner geſch. Kundſchaft anzu⸗ 
zeigen, daß ich Infolge der ſtändig wachſenden Zahl meines 
Kundenkreiſes ſowie ber immer größer werdenden Auftrüge mein 


Das SJlumen · Geschäft von Uhren-, Gold- u. Sil- veran gens Heg md 
berwaren-Geschäft en Eh Yarusch 


sowie Werkstatt für Reparaturen u. Neuarbeit E. ‚SADDKIERSKI 


8 und Musterbücher-Fabrik 
bedeutend vergrößert Lodz, Petrikauer 112. Tolepton 15-55 


und Sträuschen, gesignet für Hochzeiten, Bälle und verschiedene A. 4 5 und nach 3 185 übertragen hab, Werra: Ba ans Blersit. var, 


22 Nachahmung meg es 
andere Wergnügungen, sowie einzelne langstielige Blumen; Blatt- 4 Der: Neudau Ecke Auuaſtra Briefordners mit Oese laut eber 


7 N l ”@ Modeil-Abhildung, welcher gesctzlion. 
Pflanzen und blühende Topf-Pflanzen. ‘Täglich frische Transporte, > Mich dem Wohlwollen meiner gef. Kundſchaft weiter geschützt iet, 8 lane ” 


N „ beſtens mnpfehlend, zeichne ordners mit Griff tt 
een besen e au ri We 5 8 Oochachtungsvoll Modellschutz Kant laut 


Die Fi wurde auf der Wel 
R. TÖ LG. then genten Aunselchmungen penta 


"T Robert Luniaf, Nawrotstr. 8 


empfiehlt: geschmackvolle Kränze, Blumenarrangements, Bouguetts 


18110 2 2 5 
9 > = 3 E = 2 
ee 3 3 3 
het Sh TDA: ’ ar 1. . — ar 7 ! N 2 7. hee an 
GER Li, | S 2 TH 
„ s | 53 333538 
f 8 2 qe 
„ Legen Sie Wert darauf, 32 
: | 8 83 2.2 2 
Zeit und Geld zu sparen, | mms ae 
| aller Art Bitten u. Klagen in gerichtlich. 


xe RN u. abminifte, Angelegenheiten, Inkaſſo 
5 - Ti ‘ bou proteftlert, Wechſeln, beſorge auch 

m . wsl 

1000 Stick neueſte Das ſeit 12 Jahren exlſtte⸗ PRAGA" 


rende Vermitteſuugsburean 17 


(Detelnaſtz. Nr. 10) empfiehlt eine große 
Auswahl verſchled. Dienſtbolen u. zw, 
Kochinnen, Staben⸗Mädchen, Ammen, 
WMäſcherinnen, Port fers, Kutſcher, Hause 
wächter; Bonnen zu kleine Kinder gegen 
mäßig. Honorar, Nähterlnnen, Kammer⸗ 


mädchen, Laden⸗Fräuleins, Oekonomen, 
Verwalter, Schreiber, Gärtger, Leute 


00 besorgen Sie rechtzeitig Ihren Weihnachtseinkauf bet Nr 


M.SIEGELBERG 


Petrikauer Strasse ME 45 . „1. 


wo Sie ein reich assortiertes Lager von Neusilber-, 


Oxyd-, Bronze- u. Nickel- es außzordentlich preiswert! u für Sande und Felrliachelt. _ 14780 
5 5 Abreiſehalber tk ein ia vollen 
Waren, Toilette- und div. Winter Blufen 1.10 F abrifations-Geſchäft 
Spiegeln, Albums sowie alle Seidene Bluſen 4.50 g eigenes Bexjabten, mit guter Engras⸗ 
anderen {a Pac schi Darm 185 Ere 
genden Gegenstände in Unterröde 1.40 J. O. H. 300“ an die Erb. b. Die 
riesiger Auswahl und Schlafröͤcke 4.25 e 
modernst. W Seidene Unterröcke 5. — Pianino 
827 Sammet⸗Bluſen 3.50 If zu verkaufen. Aubrzelaftr. Nr 1, 
f Front, J. Etage, Wohn. 11, von 4 bis 
Beſonders billig: 18 Ute abends. 14968, 
Müdchen⸗Kleidchen 8 90 Ein gebrauchter 7581 
Volant 
S mech { & R * ift billig zu verkaufen. 
E Der Przelazd Nr. 52 beim Hangwirt. 
je: TET ne. Eh BEER”. 


Lodz, . 
5, Vetritauerſtraße 100 AA Waſſerrohrkeſſel 


V — —— Atm, mit Armatur wird zu ka ſem 


110.15 f Haar e Ene 
Bei 10-45 Tauſend NDL, baar re mans 


1 

| . A mit 20 engl. 73“ glatten u. Revnlver⸗ 

iſt per ſoſort In Moskau eine Fabrik in der chentſſch⸗techulſchen Branche, twbelche f fellhleu in tadallbſem Baſtaude, gee, 

einen Bleingemin von MOL 25,900 pre Jahr gibt, zu erſtehen. Fabrikgeband⸗ eignet filr allerlei leichte n. ſchwere Arbsi⸗ 

\ gevadjtet, Maſchinen, Neffer etc. Eia-mkum. Hadfenniiffe nicht erforderlich. Kauf] ten, ver ſofont für einige Jahre günſtig 
ermöglicht auch ür Juden, do die Fabrik auch in eine andere Stadt übertragen zu verpachten oder zu verkaufen, | 


Kuer-Glühkörper 
aller Syſteme, ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel 


empfiehlt biſligſt 12220 


„ROA. UTR °C, Petrikauer 134 im Nofe. 


DDr die Typ. der „Neuen Lodzer Zeitung“ erbeten. 15800 „Butunft“ an d. xp. d. Big: erd. (15834 


en ee | rr 


werden fan, obne Nachten für die Kupdſchaft. Offerten unter „Zuſan“ an] Elektr. Kraft, große Räume. Off. unter ö 


) 
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kürte der Erbauer mit wichtiger Miene. Soll 
denn afer bas Schliff feinen Schornſteln Triegen? 
franc ich, um mein Intereſſe zu bewelſen. Un⸗ 
willla entgegneſe er: Aber das it doch 'n Se 
gelſchiff! Es hat aber keine Kajüte! ſage ſch. 
Wo follen denn die Leute hin, wenn es ſchlech⸗ 
des Weiter ſſt? Das macht ihn nun nachdenk⸗ 
lich, und ein paar Augenblicke ſpäter zieht er 
wleder ab, eine Kajüte zu bauen. Ich bin Über⸗ 
zenat, daß er irgend elwas finden wird, ſie dar⸗ 
zuſtellen, und wenn er ſich mit einem alten 
Flaſchenkork begnügen toll, der, mit dem Meſſer 
zurechtgeſchnitten, den verdecklen Eingang zur 
Ka jllientrevpe markieren muß. 

So müſſen Kinder arbeiten. Ohne Auftrag, 
ohne Zwang, mit den elnfachſten Werkzeugen. 
Selbſtverſtändlich hätte der Siebenjährige unter 
meiner „Anleftung“ manches praltiicher auſan⸗ 
nen können. Die Maten ſtanden wirklich nicht 
ganz ſicher, wenn ſie auch durch die „Takelage“ 
einigermaßen im Gleichgewicht gehalten wurden. 
Aber dafür war alles mit Mitteln dargeſtellt, 
die den ſchwachen kleinen Händen willfährig 
waren, und das Widtigfte — es war nichts 
darin, das nicht von dem Kinde ſelbſt ausgelif⸗ 
telt geweſen wäre. Es braucht ja wohl nicht 
mehr geſagt zu werden. daß der Wert einer 
kindlichen Arbeit nicht in dem ſerligen Erzengnis 
als ſolches ſleckt, ſondern in dem Wege, der zu 
im geffſhri Gat. Darum gibt es auch nichts, 
das in höherem Maße erziehlich wirkte, als die 
ſelbſtgewählle, aus dem freien Intereſſe des Kin⸗ 
des Kindes erwachſene Arbeit. Sie fol nicht 
eine bloße Beſchäftigung fein, von welcher das 
Kind nur in Anspruch genommen wird, ſondern 
eine wirkliche Arbeit, soll alſo einen gewiſſen 
Rraftaufwand erfordern und zu einem Ergebnis 
führen, das dem Kinde wertvoll erſcheint. Alle 
Kultur iſt durch Arbeit zuſtande gekommen, und 


Einiges über die launenhafte 
Rechtſchreibekunf in launigen 
Gewand. 


von Liſa Nabe. 


Ein Scheck mit „Sch— k“, 
Wie man ibu findet hier uud da, 
Braucht lange noch fein Pferd zu ſeln, 
Mit braunem Kopf und weißem Bein. 
Nein — öfter WB ein Peripapier 
Und man bekommt viel Gelb dafiir, 
Man ſchreiht gern „Che“, wie man's 


Doch Doktor Duden ha'ls verpönt. 


Iſt jemand nichtig, hohl und leer, 
So iſt das traurig, aber ſehr. 
Ein „Lehrer“ aber mit dem „h“ 
Iſt niemals leer elcetera — 
Er lehrt mit „h“ die ſchönſten Sachen, 
Um leere Köpfe klug zu wachen. 


Ein „bißchen“ iſt ein Meiner Biß, 
Weshalb „fg“ zu ſchreiben 3 | 
„Geheimnis — Gleichnis — Hindernis“ 
Hingegen ſchreibt man nicht wie „Biß“ 
Man ſchreidt fie mit dem runden „8“ 
Meln lleber Leſer, merke es. 


Ein Fremdwort, welches ſchließt auf „ieren“ 
Schreib mit „—e“, wie profitieren. 
Man muß mit ſolchen kleinen Sachen, 
Das Frembwort etwas deuſſcher machen. 


Wenn „ſelt“ mit Zeil zuſammenfällt. 
Dann wird ein Garteg „L. geſtellt; 


—. u. 


gewöhnt 


das ardeitende Kind tut nicht auberes, als bak 
es den Weg im Keinen wiederholt, den bie 
Menſchheit im großen zurückgelegt hal. Es ber 
ginnt mit den einfachſten Werkzeugen, und auf 
eine „techniſch“ rſchlige Ausführung ſelner Ideen 
kommt es ihm zunächſt noch nicht an. Es will 
ja keinen Gebrauchsgegenſtand herſtellen. Es 
will höchſtens mit den hergeſtellten Sachen — 
wle mit allem, was in ſeinen Bereich kommt — 
ſplelen. Darum iſt feine Phantafle auch ſteis 
willig und bereit, Lücken und Unvollkommen⸗ 
heiten in der Darſtellung zu Überſehen, ſich mit 
Andeutungen zu begnullgen und das halb Aus- 
geführte für beendet auzuſehen. Unbefangen 
wagt es fich darum auch an die fchwiertaften 
Sachen. Ein Kind, das zeichneriſch darſtellen 
will, beginnt niemals zuerſt leichtere Gegenſtände 
oder gar einfache Striche zu zeichnen. Es bee 
wältigt das Darzuſtellendemit wenigen Slrichen und 
ſteht dann einfach, was fehlt, in das Bild hin⸗ 
ein. Das iſt aber elwas, was mancher Erzieher 
— und manche Erzieherin glaubt, nicht berück⸗ 
fihttgen zu dürfen und eigenſinnig beharrt: Das 
fol ein Pferd ſeln? Der Mann hal fa eine 
ganz ſchlefe Naſe! Der Hut ſitzt ja gar nicht 
ordentlich auf ſeinem Kopfe uſw. 

Als ich vor Jahren mit Schulkindern zum 
erſtenmal beim Formen ſaß, hatte ich zunüchſt 
Kügelchen aus Plaſtilin rollen laſſen, die ſchließ⸗ 
lich durchbohrt und auf einen Bindfaden gezogen 
eine „Perlenkette“ darſtellten. Das hatle ja nun 
augenſcheinlich allen Kindern gefallen; als ich 
aber für den Reſt der Stunde ihrem freien Wils 
len Üderließ, was ſie darſtellen wollten, erlebte 
ich doch eine große Ueberraſchung. Ich hakte 
mir wohl gedacht, daß dleſes und jenes Origk⸗ 
nelle an den Tag kommen würde — aber die 
Kinder übertrafen meine Erwartungen bei weiten. 
Ein Junge machte ſich ohne weitere Umſtän de 
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Doch ſteht „Ihr ſeid“ anſtatt „Sie find", 
Dann ſchreib ein weiches „d“ geſchwind. 


Malt einer Bilder oder Wäude, 
Dann kommt er ohne „h“ zu Ende, 
Doch mahlt er Mehl auf Mühlen — da 
Geht's leider noch nicht ohne „h“. 


„Einer“, „keiner“, „jeder“, „alle“ 
Schreibt man klein in jedem Falle; 
Will man aber „Einer“ groß 


Schreiben — — dann beim Rechnen bloß. 


Wenn man durch nichts erſetzen kann, 
Als höchſtens durch das Wort „damit“ — 
Ein „daß“ — macht man „ſ—3z“ daran, 
So oft es uns entgegen teilt. 
Doch wenn man es erſetzen kann 
Durch „ſolches — „welches“ — „dieſes“ — dann, 
Zu jeder Zeit, ganz einfach muß es 
Am Ende kriegen nur ein Schluß⸗ s“; 
Und wenn es als Artikel ſteht, 
Das Schluß⸗„s“ ſich von ſelbſt verſteht. 


Weißt du auch — ein „Telegramm“ 
Schreibt man ganz wie „Lamm und Klamm“ 
Und im Wörtchen „Korridor“ 

Kommt ein „r“ gar dreimal vor; 
Ebenſo in „korrigieren“ 
Darf man vas nicht ignorieren. 


Hat einer Gans mit „s“ geſchrlehen, 
Iſt er beim Federvieh geblieben, 
Doch ſchreibt er es mit „3“, daun ſoll 
Es heißen volllommen und voll. 
Drum brauche nie: „Mein bit bu Gans“ 
Sonſt gibis nen Tanz! 


Schreibt man heut Literatur 
Brandts ein „1“, ein „“ auch nur; 


au bie Darſtellung eines Leſerkaſteumaunes, der 
hinter feiner Drehorgel ſtehend, elne Geld mln ze 
entgegennahm, die ihm ein Kind brachte. Ein 
anderer hatte elnen Lalerneuputzer geknelel, der 
auf einer Leier ſtehend eine Straßenlaterne 
putzle. Ein dritter hatte ein Wägelchen zu bil⸗ 
den begonnen, wie es die Kinder del Ihren Spies 
len gebrauchen. Eln paar abgebrochene Streich 
hölzchen, die er ſich bei mir ausgeheten halte, 
ſtellten Wagenachſen und Deichfel vor, und kaun 
hatten bie Kinder geſehen, daß auch anderes 
Material verwendet werden durfte, als ſie ſich 
bald herumliegende Schnitzel von Papier, die 
eine andere Klaſſe im Arbeitsraum zurlickgelaſſen 
hatte, zunutze machten und bei ihren Arhelten 
verwendelen. Meine fanber ausgekiflelte „metho⸗ 
diſch richtige“ und akkurat geavbeltele Halskette 
inlereſſterte kein Kind mehr. 

Auf elner Ausſtellung ſertiger Kinderarbeiten 
fab ich einmal eine von Kindern gefertigte 
„Krippe“. Es war keine der üblichen Papler⸗ 
arbeiten, die man aus den beim Buchbinder 
känflichen Modelllerbogen herſtellen kaun, und 
die dem Klude kaum mehr als eine Beſchäftigung 
bieten, es einengen und an den fertigen Gute 
wurf binden, der die freie Produktion des 
Rindes unmöglich macht, Von einer elufachen 
Kiſte aus ungehobellem Holz war der Deckel ab 
genommen, und der auf die Seite gelegle Kaſten 
ftellte nun den Stall in Bethlehem dar. Den 
Boden bedeckte kleingeſchnittenes Stroh. Zu bete 
den Selten der Krippe ſtanden Joſef und Maria, 
aus Ton geſormt und mit Waſſerfarbeu aus dem 
Tuſchkaſten bemalt. Unter der Decke ſchwebten, 
an Weihnachtsbaumdraht befeſtigt, ein paar Eu⸗ 
gel, ebenfalls aus Ton. Das ganze war To 
kindlich in feiner Auffaſſung, daß ich ganz eve 
griffen vor dieſer Offenbarung Mndlicher Darſtel⸗ 
lungskraft geſtanden hahe. Mir war, als läge 


Schreibt man aber Intereſſe 
Brauchts ein „r“ und daun zwei „I—fe"* 


Appelit hat doppelt „p“ 
Arme Witwe nur ein „t“. 


Ein „d“ bitte ſchreiben Ste " 
Nach einem Konſonanten nie — 
Und nach dem Selbſtlaut auch nut dann, 
Wenn er ſich kurz und ſcharf hört an 
Zum Beiſpiel; „wecken, necken, ſtecken“ 
Na oder „wackeln, fackeln, quackeln“ 
Hingegen „ſchlanke Ranken ſchwanken“ 
Die wllrden fich fürs „e“ bedanke n. 


Bei „Tor“ und „Tir“ 
Da werfen wir 
Das „h“ als unnütz fort 
Als Ballaſt über Bord. 
Bei „Tee — da iſts uns freigeftelli 
Da machen wir, wies uns gefällt, 
Pet „Tran“ da iſt es Überwunden 
Bel „Thron“ find wir daran gebunden, 


„Jemand“, „niemand“ miüffen Metu 
Allezelt geſchrieben ſeln. 


Haſt Du 'was kaputt geſchlagen, 
Mußt Du Doppel⸗, 1“ dran wagen, 
Ebenſo wie bel „Komplolt“ 

Und bei ſchönem „Obſttoupoll“, 
Aber bei „Kavolhut“ — nein — 
Darf ein einzig „t“ nur fein. 


Wenn jemand früher „Race“ ſchrleb, 
Dann nahm er mit dem „e“ filclieb ; 
Doch das moderne Wörtchen „Raſſe“, 
Das klingt faſt ehvas nach der Gaſſe. 


(Migafche Zeitung.) 
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bier ftait des Jeſusknäbleins der ſchlummernde 
Gentug bes Rindes in ben Windeln, fo unſcheln⸗ 
bar und klein, wie das Tonfigürchen in dem 
hölzernen Kripplein. 8 

Das iſt es, was bie neue Pödagogtk will, 
wozu fie alle, die ſich mit dem Kinde beſchüti⸗ 
gen, führen möchte: das Kind ernſt zu nehmen. 
Schließlich iſt das Kind kein Weſen, das nur 
dazu ba wäre, korrigiert zu werden. Erſt wer 
ſich entſchloſſen Bat, zunächſt elnmal ſehen nnd 
erkennen zu wollen, ſtatt immerfort zu „beſſern“ 
und zu „erzlehen“, wird bald mit ganz anderen 
Augen in das Leben des Kindes blicken. Und 
nirgends iſt das Lind urſprünglicher, irelen die 
Linien feines Weſens fa klar hervor, als bei der 
unbeeiuflußten Arbeit, die dem feel ſchaffenden 
Kinde nichts anderes iſt als ein Spiel, ein werte 
volles, unentbehrliches Spiel feinen werbenden 
Kräfte und Föhigkeiten. 


Bitte. 


Frieda Jung. 


Oh, ſtreife mir den Blütenſchmelz 
Von unſerm Seelenbunde, 

Laß unſre Liebe heilig ſeln 

Wie elne Himmelskun de. 


Und lind wie eine Mutterhand, 
Die ihren Liebling ſegnet, 
Und lauter wie der Maientau 
Auf weiße Lilten regnet. 


Laß beine Küſſe AB und warm 

Auf meine Lippen brennen, 

Doch möcht' ich ſteis in deinem Arm, 
Geliebter, beten können 


In welchem Al ter ift die Fran 
am glücklichſten. 


Die wegen ihrer mehr oder minder geiſtrel⸗ 
chen Rundfragen bekannte Madrider Zeitung 
„A. B. C.“ hat ihren Leſern jüngſt die Doktor ⸗ 
frage vorgelegt: „In welchem Alter iſt die Frau 
am glllcklichſten?“, und hunderke von Leſern 
haben hierauf mehr oder minder geiftreich g eant 
worte, Ein Leſer, offenbar ein ſehr tempera⸗ 
mentvollee echter Spanier (er lrügt die Rummer 
1ER in der Lifte der Antworten), erklärt, die 
Frauen ſeien in bem Alter am glücklichſten, Wo 
fie einem einen unverhofften, wohlangebrachlen 
Biß verlegen können — bis ihnen die Bähne 
ausfallen! Andere Leſer erklären bie Frau für 
ſo lange Überhaupt glücklich, wie fle zu Leben 
mſtande iſt. Einer meinte, in der Diebe gebe es 
lein Morgen und kein Geſtern, und daher ſei 


eine Frau dann am glücklichſten, wenn der Grad 


der Zuneigung zwischen ihr und dem geliebten 
Manne am böchften ſei. Ein Kavallerieofſtzier, 
der offenbar vom welblichen Verkehre völlig abe 
geſchnitten iſt, weicht der eigentlichen Beantiwor⸗ 
erklärt philoſophiſch: „Das 
hänge von den Umſtänden ab,“ Die meiſten Leſer 
aber ſtimmen Hache überein, daß nur burch bie 
Liebe die Grau glücklich werde, und manche 
Ügen Hinzu, der Hetipuntt ließe ſich durch die 
geben einengen, bef fle auf der Höhe ihrer 
körperlichen Salwickelung fieden milffe, den einige 
Leſer ſchon gleich nach dem 15. Lebenslahre, 
andere dagegen erft „zwiſchen dem 25. und dem 
40.“ annehmen. Ein Spauter, der ſich hinier 
dem Decknamen „ein Beobachter“ verbirgt, ſeider 
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dann am glllcklichſten wenn ſle es gleichzeitig mit 
ihrem Manne jet, fügt aber hinzu, le milffe ein 
wenig jünger als dieſer ſeig. Der Wahrßeit am 
nächſten kommen unſeres Erachtens die Untwor- 


ten, die die ſpaniſche Zeilung zuletzt veröffent⸗ 
licht. Die eine lautet: „Das Weib iſt die 
Blüte eines Tages. Das Weib ift in jedem 


Lebensalter hinreißend. Wenn die Frauen wicht 
Mitter wilden, wären Me ble unglllcklichſten 
Weſen der Schöpfung.” Eine der letzten und be⸗ 
ſten Antworten lautet: „Die Frau iſt in dem 
Alter am glücklichſten, wo ſie einem ehrenhaflen 
Manne den unwiderſtehlichen Wunſch einflößt, ſie 
zur Lebensgefährtin und Mutter feiner Kinder 
au haben. 


Praktiſche Winke 
für körperliche Erziehung. 


Kurzſichtigkeit bei Kindern 
Zumeiſt iff bie Kurzſichligkelt bei Kindern nicht 
angeboren, ſondern erworben; leßzlerer Fall tritt 
tusbeſonders dann ein, wenn die Inanſpruch 
nahme ber Sehkraft ein gewiſſes Maß ber- 
ſchreltet, wie dies am häuſigſten Heim Leſen wore 
kommt. Das Leſen erfordert elne abfolut uns 
unterbrochene Leiſtung des Auges. Während der 
Maler, der Schriftſteller, der Gewerbsmann ſeine 
Arbeit von Zeit zu Zeit unterbricht, geſtattet das 
Leſen dem Schorgan keinen Nugendlick der Ruhe. 
Es iſt eine notorſſche Taltache, daß in jenen 
Ländern, in welchen Bilder und Beltungen mit 
langen Druckzeilen erſcheinen, dem Auge alſo die 
momentane Unterbrechung des Zellenlberganges 
ſeltener gewährt wird als bei kurzen Zeilen, die 
progreſſive Kurzſichtigkelt die ſtärkſten Opfer er⸗ 
fordert, Selbſtoerſtändlich wird die Beeinträch ⸗ 
Maung der Sehkraft um fo ſchwerer and mache 


aber fein Alley nicht angibt, erflärt, die Frau fel haltigen fih geſtalten, je fünger und empfind- 


* : Denkmal von Joſef Kainz, 
Wet des Biſbhalers Sandor Jarap, das kürzlich in Wien enthilt wurde. 
0 5 sr eerde VragBben in feiner beſten Rolle als „Handel“ 


Selte 187 


— 


licher das Auge iſt. Dazu kommt noch die bel 
Kindern leicht zur zweiten Nalue werdende Gee 
wohuheit der durch gebllckle Kopfhallung größe⸗ 
ren Aunüherung an das Buch oder Papier, woe 
mt elne ſchidliche Beelnfluſſung des Akloma ⸗ 
dationsvermögens einhergeht. Der normale Ub- 
ſtand des Auges von Papier fol ein Drittel 
Meter betragen. Wird dieſes nah elner oder 
der audern Richtung von Kind überſchritten, To 
iſt die augenärzlliche Unterfuchung des Kindes 
ublig. Vielleicht ijt eine Beille nolwendig, viel 
ſeſcht nur ſteengere Beaufſichtigung⸗ i 
Erwärmung der Kludermilch 
im Waſſerbad. Wenn die erwärmte 
Milch alle ihre eſſentiellen Eigenſchaften beiße 
halten ſoll, dann darf dieſelbe nicht direkt lber 
dem Feuer erhitzt werden, ſondern vielmehr int 
Waſſerbad. Vielfache Verſuche haben zue Eoie 


denz dargetau, daß die Milch, wenn ſie auf 
offenem Feuer erwärmt wled, in elner halben 
Stunde sicht weniger als 28 Prozent ihres 


Lezithingehalles verliert, alſo einen großen Teil 
jenes Stoffes elnblüßt, welchem eine fo große und, 
bedeulungsvolle Rolle bei ber Eglwicklung des 
Kindes zufällt. Dleſer Lezithinabnahne bei auf 
offenem Feuer paſteuriſierter Milch ſchrelben 
franzöſiſche Kinderiirzte zum großen Teil die 


gaſtriſchen und Darmſtöeungen zu, welchen ſo⸗ 
wohl bei künſtlicher Eeuährung aufgezogene 
Säuglinge als auch bereits dem Säuglinge 
alter eutwachfene Kinder fo häufig unter vor ſe u 
ſind. 


Froſtbeulen bei Kindern. Das 
Erſcheinen von Heoftbenten bet jungen Rindert, 
noch bevor es eigeullich Feoſt gibt, it ein Zechen 
von Blalarmui. Diefe Beulen repräſentſeren 
das erſte Stadium der Cefriernng und find 
Folgen elitee verlanglamiea, „istgen Blutpistue 
latlon und hieraus Sich ergebeuder verntrdestet 
Widerſtaudsfähigkelt der betroffenen Körpeeſt⸗ len. 
Bel fonft entſvrechender Körperpflege verſchwin⸗ 


nene mu 


Der betreffende Prozeß 
Aren verhandelt worben. Wie konnte unter 
olden Umſtänden Sſolowſew, wie er behauplet, 
als eifriger Beſucher von Gerſchtsverhandlungen, 
zus Suſet dem Gericht entnommen haben? 


Inſcheiſten aus dem Leſerkrelſe. 


An d ie berehrl. Reballlon ber „Nenen Bobzer 
ung“ 8 


hier. 

Ich bi Sie um Aufnahme der folgenden 
Wrklärung: ) 

Die in ben hieſſgen und Warſchauern Brät- 
en verbiete Nachricht über die angebliche 
ncht cher Tochter des hieſigen Fabrifanten 
und Hansbeſſtzers, des Mitgliebes des hieſigen 
Synagogmkomitees Herrn R. Lipſchitz AA in 
alen ihren Einzelhelten vollſtändig unwahr und 
hebt elm Tochter des Herrn Lipſchitz mit der 
ganzen in deu Blättern geſchilderten Affaire in 
deiner wie immer geartetem Zuſammenhange. 
Als febbiner und Prediger der hieſigen Sonar 
ange, ann ich nur meinem Schmerze darüber 
Aussi geben, daß die Familie eines achte 
Gare, um verſchiedene hleſige Wohlfahrtsinſtl⸗ 
titten vlelverdienten Gemeindemitgliedes in fo 
leichlertiger und grundloſer Weiſe zum Gegen⸗ 
r einen Öffentlichen Klatſches gemacht wor⸗ 
vn 


Lodz, den 21. November 1911. 
Rabb. Dr. Marius Brande, 
Prediger der Synagogengemeinde in Lodz. 


Aus der Provinz. 


Paters. Großfeuer. Um 2 be 
his brach in der Fabrik von Julfan Napie⸗ 
miek in der Lodzer Straße in Zalerz Groß 
mer aus. Das Fener eniſtand aus bisher nicht 
Aaeftellter Urſache in einem einſtbckigen Ge⸗ 
Hände, in dem fih das Wollen⸗ und Baumwol⸗ 
enloger, der Worteremm der Arbeiter, ſowie das 
abbratorinm der Färberei befand. Der wllten de 
kum entfachte in einem Nu den Brand zu ges 
Ahrlicher Ausdehnung, fo daß, ehe die freiwillige 
ſeuerwehr au langte, die Lager bereits in Flam⸗ 
men fanden. In unmittelbarer Gefohr befand 
ſich der ganze Stadtteil, der vorwiegend mit 
inen Holzhäuschen bebaut iſt. Eine große 
Gefahr drohte auch dem Gebäude der Baterzer 
Blementaridule, einer Filiale der Geſellſchaft 
r Schulfürſorge, indes gelang es, dieſes Gee 
bäude zu vetten. Völlig zerflört wurde das Gee 
bäude, in dem ſich das Warenlager befand, ſowie 
einige kleinere Häuschen. Der Schaden beträgt 
29,00 Rubel. Wenn nicht der farte Regen, 
hätte der Brand ſicher noch größere Ansdehnung 
genommen. 


Uns Pabiantee, (Eingeimdbt) Aus- 
Nellung von Handarbeiten. Am 
nüchſten Sonntag, den 26. November, findet in 
den Sälen unſres ev. Bemeinbehaufes eine Aus⸗ 
Yellung von etwa 300 Handarbeiten ſtatt, die 
unter der Leiſung von 5 Damen: Frl. E. und 
O. Peipp, Frl. G. Fünſſtäck, Fel. Fr. Preiß 
und Frl. Leſſing, von ben Mitgliedern des Jung⸗ 
feantenwerein® angefertigt wurden. Dieſe Dante 
arbeiten können daſelbſt von 4 Uhr uachmſttags 
ab beſichtigt werden. Man findet hier bie aller 
größte Auswahl: von den einfachſten bis zu 
ben aller fomplieierterſten Handarbeiten, die fo 
wanches Damenauge gar febr entzücken werden. 
Welch eine Unſumme von Arbeit und Fleiß ſteckt 
barin, da dieſe Ausſtellung das Reſullat und die 
Feucht einer zweijährigen Arbeit fleißiger Jung⸗ 
Inmenhänbe iff! Es ließen ſich die oben eve 
wähnten Damen, vor allem die beiden Fel. 
app, die ſpeziell zu dieſen Handarbeitsſtunden 
en Woche von Lodz nach Wabianiee Herliber 
tommen, keine Mühe verdrießen, um einen guten 
Grfolg zu erzielen, woflür ihnen der herzlichſte 
Donk ausgeſprochen wird. 

Dieſe Handarbeiten werden zum Verkauf ane 
sehoten ; der Erlös iſt zu wohltätgen Zwecken 
hefinumt. Beim Eintritt wird eine Gebühe von 
10 Kop. erhoben. 

um Beſuch dieſer Ausſtellung werden nicht 
aß die Pabianieer, ſondern auch die Lodzet Das 
men höͤflichſt eingeladen. 
Der Vorſtand des Pabianicer 

en. Jungfrauenvereins. 

Lublin. Kampf mit den Date 
diten. In Ergänzung unſerer Nachrichten über 
vie Banbitenfämpfe berichten Zubliner Blätter noch 
ſolgende Einzelheiten: 

Um 3 Uhr nachmittags Hirte Graf Scipio 
del Campo in Brzeſiey zahlreiche Schüſſe, die 
im Walde, der zu Siedliszerek gehört, eriönten 
Der Graf, den dies intereſſierte, gab dem in 
Megefiep zur Zeit anweſenden Poliziſten ein 
Werd, bewaffnete feine Leute mit Gewehren und 
veranlaßte fie, mit dem Jäger Joſeph Lipinskl zu⸗ 
temmen ſich nach dem Walde zu begeben. Hier 
angelangt, ſahen die Leute zwei Banditen im 
Kampfe mit der Polizei. Während des Kampfes 
ede der Poliziſt Godzim getötet und der an- 
dert, Szportiej, an der Hand und am Bein vers 
vundet. Us Otpin ski einen Banditen auf einen 
ver Poliziſten zielen fab, ſchoß er auf ihn und 
sertpunbele ihn tödlich, fo daß der Bandit kurze 
geit darauf berſchied. 

In dem aſchoſſenen Ban dilen erkannte man 
zien gefährlichen und längſt gesuchten Were 
breder, einen gewiſſen Bialkowsky, dem anderen 
Bonditen hingegen gelang es zu entfliehen. 


Telegramme. 


Zum 200ahrigen Geburtstage 
Lomouoſſotws. 


Petersburg, . November. (P. T. 4) 
In großen Saale der Adelsverſummlung fand 
anner Borfig des Großfürſten Konſtantiu Konſtan⸗ 
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uswitsch eine Zuſammenkunft der Alademſe ber” 


- Reue Lobzer Zeitung. 


war Bef geſchloſſenen | Wigenſchaſten Matt, Der Erlauchie Prätthent 


verſas folgendes an bie Verſammlung gerichtetes 
AUllerhöchftes Telegramm: 

„Ich nehme geiſtig an der Feſer des 
200 jährigen Geburtstages Lomonoſſows vonſeiten 
der Alademle der Wiſſenſchaften teil. 

Nikolai“. 

Hierauf trug der Chor eine Jubilaumekankate 
vor. Profefforen der Akademie hielten ſodann 
Reden zum Andenken an die Tätſakeit des 
a Gelſtesmenſchen. Der Saal ift über⸗ 


Petersburg, 22. November. (P. T. . A.) 
Ans vielen Städten des Reiches treffen Tele⸗ 
gramme über Feierlichkeiten zum Andenken an 
Lomonoffow ein. Die Städte ſind mit Flaggen 
geſchmückt, abends illuminſert. Der Unterricht 
in den Schulen hat an dieſem Tage niht Matte 
gefunden. Es wurden Bilder Lomonoſſows 
unter dem Volle verteilt. An dem Grabe des 
Dichters, das ſich auf dem Lazaruskirchhof in 
rp befludet, wurde eine Seelenmeſſe zele 
Archangelsk, 22. November. (P. T. « A) 
Zum Andenken an Lomonoſſow fand 
Panichide ſtalt, zu der eine große Volksmenge 
erſchlenen war. Nach der Panichide begaben der 
Gouverneur und viele Perſonen der Behörde ſich 
nach dem Denkmal des Dichters, wo ne, Lomo⸗ 
noſſow geweihtes Gedicht verleſen wurde. Kiew 
auf wurden unter den Klängen des vom 
Militärorcheſter geſpielten „Kolf flamen” 
Kränze am Denkmal niedergelegt. Abends fanden 
Vorſtellungen ſtatt. 


Petersburg, 22. November. (P. TU.) Ane 
läßlich des Todes Sſolypins Überſandte der Hetman 
der Don⸗Koſaken dem Kriegsminiſter das Urteil der 
Staniza Navawskaja, in dem dem feiten Glau⸗ 
ben Ausdruck gegeben wird, daß noch mehr 
ſolcher eneraiſcher Männer wie Stolypin an die 
Spitze der Reglerung treten. Weiter wird geſagt 
„Die Feinde, die Hand an den Rußland for 
teuren Menſchen gelegt haben, ſollen ſich uicht 
freuen. Wir werden dieſe Eigenmächtigkelt 
überall zu unterdrücken wiſſen. Sie ſollen 
erfahren, daß ſie ihr Ziel nie erreichen, ſondern 
zum Schutz unſeres Zar⸗Väterchens und unſeres 
teuren Rußlands von der Erde verſchwinden 
werden.“ Seine Maſeſtät geruhte unter das 
Urteil Allerhöchſt eigenhändig folgendes zu ſchrei⸗ 
ben: „Ich baute den Roſaken. Das Urteil iſt 
gut gefällt“. f 

Koſtroma, 22. November. (P. T. . A.) 
Das Nomitee zur Errichtung eines Denkmals für 
das Haus Romanow begutachtete das Proe 
jekt des Akabemſkers Abamfon. 

Berlin, 22. November. (P. T. A.) In 
einer in der Kommiſſion des Reichstages ge⸗ 
haltenen Rede erklärte Kiderlen⸗Waechter, 
noch vor dem Beginn der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen, Verhandlungen mit England 
ſtaligefunden Hätten, die in ſehr ſcharſem Tone 
ge führt worden Selen. England wollte an den 
deuiſch-franzoͤſiſchen Verhandlungen teilnehmen. 
Deulſchland proteſtierte in fcharfen Worten 
dagegen. Zum Schluß habe England durch die 
Agentur Reuter mitgeteilt, es wolle nicht aktiv 
an den deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen teil⸗ 
nehmen. „Von dieſer Zeit an“, ſagt Kiderlen⸗ 
Waechter, „wurden bie Verhandlungen beſchleu⸗ 
nigt“. Die Rede endete mit folgenden Worten: 
„Wir mäfjen beachten, daß Frankreich franzöſiſches 
Territorſum abgetreten hat, Dentſchlaud aber 
nur auf Rechte, die es mit anderen Mächten 
tellt, verzichtet hat.“ 


Wien, 22. November. (P. T-A) Hier it 
der Führer der Bachtiaren, der frühere perſiſche 
Kriegsminiſter Serdar⸗Aſſad, der ſich längere 
Beit in Paris aufgehalten Hatte, eingetroffen. 
Serbar-Aſſab erklärte in einem Geſpräch mit 
einem Mitarbeiter den „Neuen freie Preſſe“, daß 
das Unternehmen des früheren Schahs vollſtän⸗ 
dig zeſcheitert iſt. Serdar⸗Aſſad kehrt zu dem 
Zweck nach Teheran zurück, um die Angelegen⸗ 
heiten mit den Nachbarreichen zu erledigen. 

rag, 22, November. (. T.-A.) 
national-politiſche Kommiſſien zur Erlangung 
des tiſchechſſch-deutſchen Einverſtänduiſſes hal die 
Annahme des iſchechiſchen Vorſchlags Aber die 
Einführung des allgemeinen Wahlrech tes für den 
tſchechtſchen Landtag abgelehnt. 

Paris, 22, November. (P. TU.) Caillaux 
erklärte, daß das Einverſtändnis des Parlamen⸗ 
tes mit dem deuiſch⸗franzöſiſchen Abkommen vom 
kouſtitntionellen Standpunkie aus, nur dort er⸗ 
forderlich iſt, wo es ſich um den Kongo handelt. Be⸗ 
teef Spauiens erklärte Caillaux, daß Frank- 


reich fih mit Erfolg an das Haager 
Gericht weuden werde, wenn Spanien 
ſeluen Verpflichtungen nicht nachkommt. 


Der Minifterpräfident verlangte die baldige Bee 
ſtäugung des Abkommen betreffs Kongos, 
wiortgenfalls er ſich genötigt ſähe, ein Vertrauens 
votum zu verlangen. 

Paris, 22. November. (P. T. U.) Der 
Redakteur der radikal - ſozialiſtiſchen Zeitung 
„Lomtern“ und mehrere andere Perſonen find 
verhaftet worden, well fie ſich Verſſöße 
e die Stitlichteit Hatten zu Schulden kommen 
aſſen. f 

Cherbourg, 21. November. (Spez.) Die 
beiden neuen amerikaniſchen Kardinäle find 
geſtern abend an Bord der „Krouprinzeſſin 
Cecilie“ in Cherbourg angekommen und haben 
ſich zu einem zweitägigen Aufenthalt nach Paris 
begeben, um am 27. November in Rom vom 
Papſt den Kardinalshut zu empfangen. Den 
beiden neuernannten Kardinälen wurde ſowohl 
in Cherbourg, wie in Paris von den Katholiken 
ein warmer Empfang bereitet, 

London, 22. November. (P. T-A) Die 
„Weſtmiuſter Gazetle“ teilt mit, daß auf bie 
Aufrage ber Kammer belreffs Jutervention im 
italieniſch⸗lürkiſchen Krieg Grey in dem Sinne 
antworteſe, daß ven einer Interventſou leine 


eine” 


daß 


Rehe Fein könne, da keine von Beiden Partelen 
eine ſoſche wilnſcht 

Rom, 22. November. In hielen Tagen 
werden die könfalichen Dekrete veröffentlich wer⸗ 
den, welche die Regſerung zu dem außerordent⸗ 
lichen kredit in Höhe von 65 Millionen Lires 
ermächtigen, zur Deckung der Krlegskoſten bis 
zum 30-ten November. Dieſe Ausgabe Foll gee 
deckt werden aus den Reſerven und dem dles⸗ 
jährigen Plus der Budgets. 

Sofia, 22. November. (P. T. -A.) Zar Fer ⸗ 
binand iſt in das Ausland abgereiſt. 

Monſtantinopel, 22. November (P. TA.) 
Verſchiedene Mitglieder der Oppoſition im tice 
kiſchen Parlament haben unter Vorſitz des Ober⸗ 
ſten Sadik elne Partei „Freiheit und Einigkeit“ 
zum Kampf gegen die Partei „Einheit und Pro⸗ 


greß“ gegrilndet. . 

Mexiko, 22. November. (P. TU) Durch 
einen Befehl wurde die Mobiliſterung von 
die Nordgrenze an⸗ 


25,000 Mann Truppen an 
(P. T. A.) Das 


georduet. 

Kairo, 22. November. 
Schiff „Medina“, an beffen Bord das engliſche 
Königspaar ſich befindet, iſt im Suezkanal vor 
Anker gegangen. Der König hat die tlülrkiſche 
Miſſion in Audienz empfaugen. a TEN 


Allruſſiſche Opgienifche-Ausftellung. 


Petersburg, 22. November. (B. T-A) In 
den Miniſterrat wurde eln Antrag über Veran⸗ 
ſtaltung einer Allruſſiſchen Hygiene⸗Ansſtellung 
in Petersburg im Jahre 1912 eingebracht. 


China — Republik. 


Petersburg, 22. November. Das Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen erhielt ein Telegramm 
des ruſſiſchen Geſandten in Peking Koſtow mit 
der Mitteilung, daß iu der organiſierenden Bers 
ſammlung der Bertreter der 18 füdlichen Pro⸗ 
vinzen, China zur Vepublik proklamiert worden 
iſt. General Li iſt zum Präſidenten gewählt 
worden und hat unverzüglich die ausländiſchen 
Konſuln von der Proklamation in Kenntnis gee 
ſetzt, indem er gleichzeitig alle Verträge forte 
Abmachun gen, die Anleihen betreffen, ſoweit 
fie vor der Erklärung der Republik geſchloſſen 
ſind, als für die Republik bindend erklärt. 


Landung eines deutſchen Ballons. 
Mitau, 22. November. (P. T.⸗A.) Im 


Windauer Kreiſe landete ein deutſcher Ballon 
mit 4 Paſſagieren. 


Raubüberfall. 


Jekater inodar, 22. November. (P. T- A.) 
Fünf bewaffnete Kaukaſter beraubten um 4 Uhr 
früh ein im Zentrum der Stadt gelegenes Ma⸗ 
gazin. Die Polizei, die ſofort die Verfolgung der 
Räuber aufnahm, verwundene einen von denen 
und nahm ihn hierauf feſt. 

Entflohene Gefangene. 

Krasnoarsk, 22. November. Im Gefängnis 
durchbrochen 6 Gefangene die Dede und das 
Dach und entflohen. 


Exploſion in einem Bergwerk. 


Nordhauſen, 22. November. (P. TU.) 
Ju einem Schacht der umliegenden Staatsberg⸗ 
werke explodierte eine Sprengpatrone vorzeitig, 
woburch 11 Bergleute getötet und ein 
Arbeiter ſchwer verwundet wurden. 
Einſturzkataſtrophe. 
Schaffhanſen, 22. November. (Spez ⸗Tel.) 
Während eines hefiigen Unwetters ſtürzte ein 
Schuppen einer Maſchinenfabrik ein und begrub 
fünfzehn Arbeiter unter ſich, die fämilich ſchwer⸗ 
verletzt ſind. 
Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 
Tripolis, 22. November. P. T-A) Am 
18. November, fanden bei Tobruck und Derna 
harle Zuſammenſtöße zwiſchen den Italienern 
und Türken ſtatt. Die Türken mußten fi inte 
folge des heftigen Feuers zurückziehen. 
Tripolis, 22. November. (P. T-A) Es 
find fünf ttalteniſche Aeroplane aufgeſtiegen, die 
die Lage bes Feindes auskundſchaften ſollen. 
Die Upiatiter haben Bomben in das feindliche 
Lager geworfen, Ein Kriegsſchiff bombardierte 
Amrus, wo die Hauptmacht des Feindes lagert. 
Nom, 22. November. (P. TU) Die 
Agentur Stefani teilt mit, daß in der nächſten 
Zeit ein königliches Dekret veröffentlicht werden 
ſoll, laut welchem die italieniſche Regierung bee 
vollmächtigt iſt, außergewöhnliche Kredite im 
Betrage von 65 Millionen dem Kriegs⸗ und 
Marineminiſterium anzuweiſen. Das Geld foll 
für die Expedition ius Innere von Tripolis vere 
wendet werden. 
Konſtautinopel, 22. November. (P. T-A) 
Nach Worten des „Tauin“ hat Jiallen unter 
dem Ein fluß der von England unternommenen 
Schritte davon abgefehen, ſeine Aktion auf dem 
Meere auszudehnen. 
Zur Revolution in China. 


Peking, 22. November. (P. T. A.) Die 
Nationalverſammlung verlangt vom Thron die 


um 


; a VVV DO 
7 
ENTENTE TETE EER: 
1411 Wah 
ala La las 1 1 1ER) ssssss 
OEE ihre esse 
LEE Hall lett LeSlSi NEN 
> 1341141181181 fl … 


Nr. 588. 


—— 


Abſchaffung der Zöpfe und die Elufſthrung des 
Gregorkaniſchen Kalenders vom 1. Jaunar 1912 
ab. Die Deputierten find ſehr ungehalten Über 
den Miniſterpräſidenten, well er bisher noch 
feine Mittel zur Unterdrückung ber Mevolulion 
angewandt hat. Die Gerſichte Hher die Eru 
mordung ausländiſcher Miſſtonare beſtätligen ſich. 
Utſchon, 22. November. (P. T-A) Um die 
Forts von Tſutſſan paſſteren zu dürfen, hißte 
Admiral Sa die Flagge der Nevolutionkre. Die 
Nevolutionäre empfingen den Admiral hierauf 
entgegenkommend. Nach einigen Stunden feste der 
Admiral feine Reiſe nach den Reglerungsforts 
fort, — Hier eingetroffen find 3 Kreuzer der 


Revolutionäre. 
Ausſchreitungen von Suffragiſtinnen. 
London, 22. November. (Spez. - Tel.) 


Geſtern abend gelangten hier maſſen weiſe Demon⸗ 
fteationen von Suffragiſtinnen wegen der abe 
lehuenden Haltung der Regierung wegen der 
Stimmberechtigung der Frauen ſtatt. Die 
Suffragiſtinnen zogen nach erlebigter Bew 
ſammlung vor das Parlamentsgebände. Die 
Polizei wollte ihnen den Eintritt verwehren. Es 
kam hierbei zu einem erbitterten Kampf. Die 
Suffragiſtinnen zertrümmerten ſümtliche Schei⸗ 
ben in den benachbarten Hänfern und Ree, 
ſtaurants. Ueber 100 Suffragiſtinnen wurden 
verhaftet. 


Fenersbrunſt in der Türkei. 


Konſtantinopel, 21. November. (Spez.⸗Tel) 
Die Stadt Kutahia, eine große Stadt an der 
Zweiglinis der Anatoliſchen Eiſenbahn und ehe 
malige Hanpiftabt des Sultans von Caramanlen, 
ift durch eine Feuersbrunſt ſchwer heimgeſucht 
worden. Mehrere hundert Häuſer, darunter zahl⸗ 
reiche öffentliche Gebäude ſind niedergebrannt. 


Die ſchwediſchen Miſſionare. 


Tientſin, 21. November. Die ſchwediſchen 
Miſſtonare ans der Provinz Scheuſt find auf 
dem Wege nach Tientſin heil und geſund in Ho) 
Nan Fu angekommen. Unterwegs ſind (le von 
Räubern aus geranbt worden. 


Buummoll-Vericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelrzyl n. Co., 
Baumwollmakler Liverpool. , 
Vertreten durch EU Maud u. 80. 
Eröffnungs⸗Noetierungen. 
Liverpool, 22. November 1911. € 
Yantariyebruny . . 496 Inli/Auguſe 
März / Aprll. . 498 Oktober / Nodemben 
Tendenz: ruhig. 


Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Aalburg“). 
Warſchaner Bürſe, 22. Nobembet. 1911 
Brit. Geld. 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 18944 
Bx innere Anleihe 1909 
A innere Anleihe 1908 
Brämſenalelhe 1 Emiſſton 
Wrämtenanleihe 3 Emifſion 
Adelslooſe Want. 
4,7 Bodenkrebltpfand br. 
tw Bodenkreditpfanadbr 
bs Warſch. ſtädt Pfandbr . 
* World. Pfaudbr. 
Bilpop, Rau. u. Löwenſteln. 
Butilows . ses 
Rudsti u. Co. ** ) 

© nene. 
Eträchololg e 
bs Lodzer Pfaudbrlefe 
4½ Lodzer Pfandbriefe 


„ „ „ „ „ eb le 


„ee 7. Sette 
Handelsbank it Lodz 
„ „„ 2 „ „ Gn 
Kauſmannsbank iu Lodz 
8% Pfandbriefe in Peteltan 
bx Pfandbriefe tu Wilna —— 
Distontobaut in Warſchan 
Warſchauer Handelsbant -» 


„ „ „ „ „ „ (nee) 
bes „ En 


Bawiercie « « 


Petersburger Börſe, 22. November. 1911. 
4 Stargrente in Petersburg | ej 


Codzer Chalia-Cheater. 


Donnerstag, den 23. Nobemb or 101 
nn Abenhs 6 Uhr. 


„Bajazzo“ 


Oper in 2 Atten und einem Prolog. Dichtung und Duf 
von N. Leoucavallo. 


Hierauf: 
Premleren⸗Aufführung. 


„Die ferne Prinze ſſin“ 


Luſtſpiel aus dem Cyclus „Roſen“ von H. Sudermann, 
—— — 


Dreitag, den 24. Nobember TOU, 
Abends 8 ¼ Uhr. 1534) 


Anftreien des Herrn Direktor Adolf Alein. 


„Meyers“ 


— 
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Werrtwoch, ben . 12. drovemder 1911 


Reue Lodzer geftung⸗ 


Rechnungs⸗Stand der N Bank in Lodz per 18. 


Nr. 588. 


7 alen | nir de | Illlalen Znſammen 
Activa. en Alister _ Bujommen | Je Passiva. —— Br 
| 1.] Anlage-Capital: 
1. Caſſa: Barbeftand in Creditbilletts, Gold, Silber und Münze 5 278, 78802 22 272,409 98] 651,193.20 9 1 
2. Gdle-bente bei der Staatsbank. - 148,228 85 80,8806] 228,563141 6 6 e . I. IV. Emiſſton … 
3. Spec. lauf. Mechn, bei der Staatsbank gegen Unterlage von Wechſeln \ 415,379 (68 \ 415 879.68 a Einzahlung auf en V. ig on . „ a | 0 
4. gegen Unkerl. von Weripapieren | | 43 *— 4 endet SEN mma ae AVAN ‚ 
5. Diecontierte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterſchriſten 9,508,422 —13,601,5894823,110,011½48 R es 
6. Rate gegen mend von: 5010 A Gn Bestbon \ 0 1 4 2 * + * 5 . 
a) Staatspapleren 7 — Pp 5 — 5.660.— ‚ N N . 4 
b) Pfandbrieſen und Wiler, non u sn 650 — 166 N Deen „„ ene eee Kik 
7.] Eigene Effecten a) mit ſoförtiger Studi a * a 1839.800018 4,9815490 
6 k 5 5 Le. ger Kündigung 5 ta * e 931. 9 
D Fang wit; tierte Wend B) mit Kündigung 347,094 4,347,600 aal 
/ I. Pfenbele a „1428 028% 839, 2060502789, 0% 6 g.] Kapital- Einlagen . . h 1768087 28 
2. Anteile und Actien . ed 814,298 ũò D a) auf beſtimmte Termine 14088672 1,861,184125 | 
8.| efeerten des Fieſerveſonds eh md et Said i d) ohne Termine nee. a 100.455.— 
Staatspaplere und ſtaaklich garankirte Effecten „ 2,265,862124 2,265,892 24 10. We re een aen eee | 
8. ö gesichert — 85 nd 10437101] d fe 11449767 7 . 1 a Brela ri: m GE 5.752870 03 | 
b) Pfandbriefe und Actiee nn 495,77 1% 408861124] | 950 ar 5 er raſſo sn W e „ . [1197ôe2s 52 
10. | Gorzefponbenten Guthaben derſelben. ee „„ »] 1,360,735147 
BSR Bote 5 11] Conte der Centrale mit den Filtae n 5,949,440½72J 5,040 440% 
ee see) 51 4,2983 12, Rediscontierte Wechſel bei der Staatsbank. „„ „ »12,041,6%194 1,559,638] 3,6 126 8087 
5 Bionpbriefe unb % Men n [12.452] 629,042 | 13. Zinſen, Proviſion und Eommiffioen « 0 « „[[ 620,338028 1,078.2°3163] 1,008,798/91 
c) Wechſel mit zwei Viteefiften ss» «| 8,206,5731u8] 3,224,969 26 14.) Tranſitoriſche Beträge 5 ee hee hin 2,451,089/78 
' d) Waren I - end oe EURE 418, 1780871884747 1182 15. . bet der Glâatdbanl U en dE dln À . N 415,379 88 
2. Verfügbare Beträge „ vel 4,143,669)97 2,598,375 %5 0. Effectendepdt „ „ „ P N Wei N 
b) Conto Nostro . 
1. Verfügbare Betrage = N TRUE N 777,675162| _801,018/06 
2. Wechſel zum Incaſſo 3 8 en PS A 701,500 —] 297,62850 I 
11.| Conto der Centrale mit den Filialen e eee ee 6,417,487 en 
12.] Ttatten und Wechſel auf ausländiiäe Bl Er 14040] 161,073/85| 152,568 
13.| Baukgebande 0 4 1 f 5 7 4 4 672,000 7 1 572,000 = 
14.] Broteftierte Wechſel ee ene ed, 9 PAK = 1155 N 1 75 
* e | id 4 . * * 7 
1 ee dene . n Kettin „| 781862000 1,017,850loaf 1,740/112/64 
47.) Untoften . „ e RE Pr ‚074 0 eh 98 1 815 4 
18. ttende Koſt 8 ne Ey ’ 1 ‚635182 ‚579164 4,215 
10. — 3 . . Mn e ee 807/934179 ALLERGIE) ELLE 


ln AR IER t Rn, 1er 


Bar à la Haweika, Zielona 7. 
15059 Täglich ſpielt neueingetroffene 


Wiener Damen kapelle. 
Geſangverein „Cäcilie“ 


Um Sonnabend, den 25. November de., findet im Saale des Heleuenhof das 


55⸗-ſte Itiftungsfeſt 


alt, zu welchem bie Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen Hof. eine 
— werden. Beglun 7 Uhr abends. (15233) Der Vorſtand. 
— Durch Mitgliens eingeführte Glſte find zu dieſem Fest. willkommen. 
r — m no 


Verein deutſchſprech. Meiſter u. Arbeiter 


Sonnabend. den 25. November I. J. findet im IV. Zuge 
der Frolwilligen Feuerwehr, Zarzewskaſtr. Nr. 88, ein (15048 | 


Wamilien⸗ Fest 


den mit Gefang und Tonzſtatt, wozu die Mitglieder nebſt ibren wehrten 
baden m höfl. eingeladen meiden. Durch Mitglieder ar jn Säite, ſind 
1 milltommen. Vegiun 8 Uhr abends. Der Vorſtand. 


. Sober Alhleten⸗ Verein. 


Sonnabend. ben 25. eg 8 Uhr abends, 
fiudet im Vereins ſofal die 


Monats⸗Sitzung 


er ftatt, wozu bie Herten Mitglieder Höfl. eingeladen 
werden. Der Vorſtand. 


NB, Rach d. Sitzung finder d. Preisverteilung ſtatt, 
won Sportliebh. u. Gönner d. Vereins wint. find. 


termit beehre ich mich bekannt zu machen, 
daß ich für Sochaczew Wechſel, Fracht⸗ 


ſcheine uſw. zum Inkaſſo annehme. 


Mäßige 
Speſenberechnung! 


Handelshaus 


M. Rechtmann 


Sochaczew. 


Das La 


mpen- -Geschäft 


11767 


KNS 


Petrikauerstr, 37 : Telephon 694 / 47 


ron u 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 4 N 
GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
|PETROLEUM-LAMPEN ; 


— Prelsen. 


FILIALE : Petrikanerstr. 189, N N 39 


zu mässi gen em 


Gas-Generator 


BO Pferdeträſte, 4 Monate im 


Betrieb ewelen, ſehr billig zu verkaufen. 


Zu erfragen bel Benno Kirſchhaum, Petrikauerſtraße Nr. 37. 
Nedalleur und He Herausgeber N. Draming 


(16137 Blattes unter Chiffre 


Lodz, deu 18.|31. Oktober 1911. 
re dees 6660908886596 


Kar! 


Fabrikate und hält Hels anf Lager in reichſter Auswahl; 


Cylinder-Nüte, Chapeaux-Claques, Filz- 


ſtelf und weich, in ſchwarz und allen modernen Fars 
— Hüte, den; neueſte ausländiſche Farons. 


Tuch- und Seiden-Mützen, Sport- Mützen 


in allen Facons und Preislagen vom elegaukeſten bis 2 
einſachſten Genre. 2519 


apres seren RBTErPOPNIeTs 080553 
———— —ä‚ͤ—q 


Ein Geschäftslokal, 


Officine, 2. und 3. Etage 4 7 Fenster Länge, vom 1. Januar 1912 eu 
vermieten, Zu erfragen Dzielnaste. 16, im Kontor. 15280 


Eine wenig iR 20 PS. Lan z'ſche oder Wolff’ ſche 15338 


Lokomobile 


zu kauſen geſucht. Offerten unter „Lokomoblle 27“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


A Goeppert 
5 Lodz 

5 empfiehlt für die Salfon 8 
5 

8. 


L. ente esel L 
EITTI TI ZIIEITTEITTTISEILTIIIN 


e 6860 ii 


Biuro pracy przyStowarzyszeniu Wzajemnej 
Pomocy Pracowników handlowych m. Lodz, 


ulica Diuga M 45, 


poleca kilka posad: korespondenta, wiad, trzema jezykami 2 
pensja rub. 125 mies.; samodzielnego buchaltera na prowineji z 
pensja rub. 125 mies. ; pomoonika buchaltera na prowineji x 
pensja do 90 rub, miesieceznie. 15352 


Fior akrener Korrevponden 


in ber Il ruſſiſchen, franzöſiſchen, engliſchen Sprache, mit der 
Buchführung und dem Bankweſen vertraut, 32 Jahre alt, ledig, 
welcher 5 Jahre in England in Stellung war, gegenwärtig in einer 
deutſchen Grenz⸗Stabt in einem Speditionsgeſchäfte tätig iſt, ſucht 
verbeſſerungshalder fid zu verändern. Prima Referenzen, mäßige Ane 
ſprüche. Gefl. Off. sub „Rorreſpondent“ an die Annoncen⸗Erped. 
Kassman e & Sachs, Lodz. 50184 


Hilfs-Huchhalter⸗Rarreſpondent 


bes 3 Laudesſprachen mächtig, mie guter Praxis und ſchöner Handſchrift zum 
ſoſorttgen Antritt geſucht. Offerten sub „WI. Sk.“ an die Expevition der 
Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 15343 


Fachmann 


mit laugfcheigen Kenntniſſen in der Papierwarenbrauche wünſchl zwecks Fabel⸗ 
katlon eines hohen Gewinn bringenden Artikels mit kapitalkräftigen Herrn in 
Verbindung zu kreten. Gefl. Offerten erbitte unter „A. J. 233“ an dle Expe⸗ 
dition die ſes Blattes. 15314 


Cücht. Webmeister-Dessinateur, 


14-jähe. Praxis, Abſolv. einer Höheren Webſchuſe, mit Wechſel. Stühlen, un 
und Jacquardmaſchtnen uud Muſterung in Buntweberei auf das genau ſte vere 
traut, 1 75 per ein ober ſpäter entſprechende Vertrauens- velp, Bebensitellung. 
Gefl. Off. unter Off. unter „ E. E.“ an die Exp. der Neuen Lodzer Zta. erbelen. 14911 


Rontoriſt 


für die Korreſpondenz in den drei Landessprachen ſoww ſe ſonſtige Kontora rheſten 
zum mögl. ſofortigen Anteltt geſucht. Bewerder bellede ausfüßrliche Of. 
in drei Sprachen in der Exp. d. Bl. unter „Kontorſſt“ niederzulegen. 18274 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern (Chriſt) malt anker Schulbildung, welcher der deutſchen, 
rnſſiſchen und polniſchen Spnache mächtig, wird für Agenturgeſchäft zu in ſofor⸗ 
tigen Anlriit geſucht. 1 Offerten find in der Erpebition dieſes 
„G. L. 22“ einzureichen. 15555 


— 


„A 


Wertpapiere zum Aufbewahren 


* * * * 


Heilgehilfe, 


Ausländer, militäsfret, des ruſſiſchen 
nd 15a ge . mächtig, mit 
öntgen⸗, Fin ſen⸗ un ver 
Ouaszlich vertraut, ſucht bald 
Mer oder auswärts. 


Stellung gen Jan nn er. 
ſügung. Adr. ant, „Oeilgehilfe“ an die 
Exp. öleſ. Zta erbeten. 14337 


Für die Herausgabe ette weherel 
lechulſchen Original - Werkes wird ein 


Verleger 


geſucht. . „Verleger an die 


RER bie. Bl. er beten. 


Bilauzfühiger 


Sul, 


der auch die Stadt gut keunt, in gd 
kündigter Stellung, ſucht 
Andern. Off. sub „U. 8“ 


ds. Blattes erbeten. 


Erfahrener Lehrer 


hereltet nach dem Kurſus der mittleren] Sonnenſeite, helle 


Lehranſtalten vor. Spezialität: Mae 
thematik Adreſſe: N. Lurie, Cegelnſana⸗ 
Straße Nr. 26, Wohn. 19, von 6 bis 
8 Uhr abends. 15355 


Ein tüchtiger 


Reig er, 


dat das Andrehen und Baum 
verſteht, wird per ſoſort geſucht 
Ch. Berman, Polubniowaſtr. 80 


Routinierte Teiftungsfählge 


Verkäuferin 


(Israelitin) ſucht geine Stellung. 


Offerten unter „S. J.“ an dle der 
N. L. g. erbeten. m 
Geübte 


Schneiderin 


wünſcht Veſchäſtigung in elnem Private 
nij eg Plelnaſtraße 991, 
obn. 4. 


Ein = eres 


Stuben mädchen, 


ſowie arbeltſames Mädchen ob. Frau 
für Küche und Stube zum 1 
Antritt geſucht. Petrikauer 116, W. 5 


Geübte Handſchuh⸗ 
Näherinnen 


werden Bel gutem Lohn pet ſo fort ge⸗ 
ſucht Widzewskaſtraße 181. 15345 


Verloren weben! 

Eine Infaffoguittung den Gegenfeltigen 
Credit⸗eſellſchaft Lodzer Kaufleute und 
Induſtrisſlen, Peirikanerſte. 17, Über von 
* zum Inkaſſo gegebene 3 Dokunente 
u. zwart 13776 auf Balz Rol, 148.12, 
14628 auf Kowna MBL. 130.—, 17142 
auf Odeſſa Rol. 81,49. Diefelden er: 
kläre ich fils ungültig. 15366 


Geſangverein 
„Concordia“. 

Sonntag, den 3. Dezember, um B Uhr 
nachm. im Bereinstotates, Widzewska · 


Straße Nr. 106, diesjährige 


General⸗Verſammlung, 


zu welcher die Mitglleder erſuchl wer ⸗ 
den, pünktlich zu erſchelnen. 

341 Der Vorſtand. 

NB. Sollte bie erforderl ahl der Mit⸗ 

glieder nicht erſcheinen, fo findet dleſelbe 

om 8. Dezember ohne Rückſicht ſtatt. 


R 


— 
* 


A Angebote g 
Ein nrokee 


Enden 


mill angrenzender Wohnung und elekkr. 
. per ſofort zu vermieten. Naw⸗ 
r. Nr. 8. Zu erfragen beim Wirt. * 


Su vermieten per ſofort 


d Timmer u. le 5 


mit fämtlichen Bequemilchkeiten 0 elektr. 
Licht). Petrlkauerſtr. 200, 15854 


A und dimmer, = 


d Küche War 


15851 


44009 mit allen Beraamlic vom 1. Yos 


nuar 1912 zu vermieten. Nawrot 72, 


Zu erfragen Nawrotſtr. 58 beim Birk, j 
Berſchledene 
Wohnungen 


mit 8 und elektr. — 
ber 1. Jauuar 1912 zu 
Sredulaſtr. Ne. 65. Zu be Belen 
Eigentilmer. 1 


Zu vermieten per fofort 


immer 


und Kllche, 
Wohnung. Przeſagd 
Nr. 50, zu erfragen beim Wichter. 


Zu vermieten: 
1 Lokal 410 13 mit Kraft, 


h 
ö 


15321 1 Lokal 180 mit Kraft, 


Wohnung von 1 Zimmer p er fofort 

ha vom 1 Januat 1912 zu hen ieten. 
Zu erfahren K nlanßs ait 70 
bel Prus jeuowöll. 5344 


Stube und Kühe 


zum 1. Jannar billig zu vermieten 
bern, 1 gr. Stube per fofort, 
Dluga Nr. 181. 


Dei einer jungem intellig. Kamille 
iſt au eln junges anſt äudiges Rn 


15195 ein 27. 


Zimmer 


zu bermleten. Bu hoa in det 
Srpedltton dieſer Zeitung. 


Ein möbliertes 15219 


Frontzimmer 


185380 f wit ſebaratem Eingang ver ſofott zu 


vermieten. Wulezanskaſtr. Nr. 112. 
Zu erfragen im Colentalwaren-Baderr. 


— . ̃ a Ve Eee 
Ein ſchönes 2 fenſtriges möb. 
liertes Wen mit ſep. Ein ⸗ 
gang iſt für 1 oder 2 Herren, . 

Wunſch mit voller Penſton, ſof 
vermleten. Zlelona Nr. 5, MW. 7, on 178 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
mit fepatat. Eingang (ungeniert) Ware 
terre, ift per fofoet od. vom I. Dajember 
zu vermieten. Dortjeibft wird ein kräf⸗ 
tiger Mittagstiſch (ſehr oft Geflitgel 
erteilt. Lage, 3 Min. vom Grand- Fotel 
Wulezanskaſtr. 41, Wohn. 18, 


4 Wohnngs-Sesnche $ 


Zu mieten geſucht 
ie jungen Ehepaar Wohnung vor 
Id Hlnmern, mit fämttichen Beg neme 
Ulchkelten in ſauderem Haufe, an einer 
der Querſtraßen vom Neuen Ring dis 
Ceglelniang. Angebote mit Pretsaugabs 
unter O. S. 50 an die Exp. d. Bl. 15813 


Deutscher 


ſucht per 1. Jannar ſrenndl. mößt. 
Zimmer nılt voller Penſton. Off. 
u. „R. W. A.“ an die Exp. der N. 
L. 3. erbeten. 18283 


(14133 


otatleng-Shnelprefjendrud „Neue Loder Heitwna 


